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Nummer 91.

Halle, den 18. April.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat für den Neuban des
dentſchen Krankenhauſes in Zanzibar 20000 bewilligt.

Kronrath. Am Sonnabend, dem 19. April wird
unter dem Vorſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Kronrath
ſtattfinden.
t Der Windthorſt'ſche Schulantrag hat folgenden Wort-
laut

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die könig-
liche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage baldigſt denEntwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch welches den Kirchen
Und ihren Organen in Betreff des religiöſen Unterrichts in den
Volksſchulen diejenigen Befugniſſe in vollem Umfange gewährt
werden, welche die Verfaſſungsurkunde im Artikel 24 denſelben
Durch den Satz: „Den religiöſen Unterricht in der Volksſchule
Jeiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften“ zugeſichert hat und
dabei, dem urſprünglichen Sinne dieſer Zuſicherung entſprechend,
insbeſondere auf Feſtſtellung folgender Rechte Bedacht zu neh-
znen: 1) Jn das Amt des Volksſchullehrers dürfen nur Per-
zonen berufen, werden, gegen welche die kirchliche Behörde in
Firchlichreligiöſer Hinſicht keine Einwendung gemacht hat.
Werden ſpäter ſolche Einwendungen erhoben, ſo darf der Lehrer
zur Ertheilung des Religionsunterrichts nicht weiter zugelaſſen
werden. 2) Diejenigen Organe zu beſtimmen, welche in den
einzelnen Volksſchulen den Religionsunterricht zu leiten berech-
tigt ſind, ſteht ausſchließlich den kirchlichen Obern zu. 3) Das
Zur Leitung des Religionsunterrichts berufene kirchliche Organ
äſt befugt, nach eigenem Ermeſſen den ſchulplanmäßigen Reli-
zgionsunterricht ſelbſt zu ertheilen, oder dem Religionsunter-
richte des Lehrers beizuwohnen, in diefen einzugreifen und für
Seſſen Ertheilung den Lehrer mit Weiſungen zu verſehen, welche
von letzterem zu befolgen ſind. 4) Die kirchlichen Behörden be
ſtimmen die für den Religionsunterricht und die religiöſe Ueb-
zung, in den Schulen dienenden Lehr und Unterrichtsbücher, den
Amfang und Jnhalt des ſchulplanmäßigen religiöſen Unterrichts-
ſtoffes und deſſen Vertheilung auf die einzelnen Klaſſen.

Das Gerücht von einem Wechſel in der Leitung
des Reichspoſtamts entbehrt nach dem „Reichsanz.“ jeder E
Begründung.

Der ſozialdemokratiſche Boykott vor Gericht.
Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen das Gericht
wegen „Boykotts“ zu entſcheiden hat, und auch in zweiter
Inſtanz finden neuerdings Verurtheilungen dieſerhalb ſtatt.
So ſchreibt unterm 12. d. Mts. das „Chemnitzer Tage
blatt“:

Bereits ſind im Laufe der letzten 5 Wochen 6 eifrige Ge
noſſen der ſozialdemokratiſchen Partei wegen Verrufserklärungen
von Gaſtwirthen 2c., die ihren Saal, überhaupt ihre Lokalitäten
nicht zu Verſammlungen benutzen laſſen, abgeurtheilt wörden
und zwar auf Grund von 8 360 Abſatz 11 des Reichsſtrafgeſetz
Buchs wegen groben Unfugs. Heute erſchienen, in der gleichen
Richtung beſchuldigt, der Tiſchler und Colporteur Friedrich Max
Dreyer und der Glaſer Max Schäſer vor dem Königlichen
Landgericht. Die Angeklagten nahmen an einer öffentlichen
Arbeiterverſammlung, die am 5. Oktober v. J. im Saale von
„Park Reiſewitz“ ſtattfand, theil und dort beſchloß man, bei
mehreren mißliebigen Gaſtwirthen in Löbtau, welche die ſozial
demokratiſche Partei oder einzelne Mitglieder derſelben beleidigt
vyaben ſollen 2e., nicht mehr zu verkehren. Mit der Verhängung
des „Boykotts“, reſp. mit der Veröffentlichung eines entſprechen-
den Aufrufs in den ſozialdemokratiſchen Blättern, wurden die
veiden Angeklagten beauftragt. Wenige Tage vor dem Erſchei-
nen der Jnſerafe, am 30. November v. J., war von den beiden
Dresdener Amtshauptmannſchaften eine Bekanntmachung erlaſſen
worden, wonach unter Androhnung einer Geldſtrafe bis zu 100
Mark, eventuell entſprechender Haft, verboten war, Geſchäftslente
in ihrem Gewerbebetrieb durch Verrufserklärungen c. zu ſchä
digen. Auf Grund dieſer Bekanntmachung wurden die Ange
klagten zunächſt mit Strafverfügungen, lautend auf je 100 Mk.
bedacht und, nachdem dieſelben gerichtliche Entſcheidung beantragt

Der „Hchnanik“ oder große Geiſt.
Ueber eine eigenthümliche mythologiſche Vorſtellung

der Bella CoolaJndianer berichtet der jetzt in dem Bella
Coola Dorfe Talio in Britiſch-Columbien ſich aufhaltende
Reiſende Philipp Jacobſen der Bruder des durch ſeine
kühnen und äußerſt erfolgreichen Reiſen bekannten Kapitäns

J. Jacobſen.
Vor langen, langen Zeiten bemerkten die Bella Coolas,

daß die Leichen Verſtorbener, kurz nachdem ſie in ihre
Grabſtätte gelegt waren, immer verſchwanden. Alles Volk
gerieth in großes Entſetzen. Man berieth hin und her,
was man beginnen ſollte, döch Niemand fand Rath, und
die Leichen verſchwanden nach wie vor. Nun lebten aber
um dieſe Zeit in dem Dorfe zwei unzertrennliche Freunde;
ſie waren immer beiſammen; wo man den Einen traf,
war man ſicher, den Andern auch zu treffen. Dieſe
Beiden entſchloſſen ſich, die Urſache des Verſchwindens der
Leichen zu erforſchen, und zwar ohne Vorwiſſen ihrer
Dorfgenoſſen. Nun ſtarb um dieſe Zeit die Tochter eines
Ziel ha Häuptlings; auch ihr Leichnam verſchwand, wie
die früheren. Neuer Schrecken wurde dadurch hervor
gerufen. Darauf ſagte der eine Freund zum andern: „Nun
werde ich mich todt ſtellen. Du, wickele mich in das Fell
des Bären, welchen ich zuletzt erlegt, und dann fanget die
Todtenklage an. Dann wollen wir ſehen, wer unſere
verſtorbenen Lieben raubt.“ Wie geſagt ſo gethan.
Da die übrigen Bella Coolas wirklich annahmen,
daß der kluge Freund geſtorben wäre, ſtimmten ſie
ihre Todtengeſänge an und trugen ihn in den Wald, hie-
ben einen Baum ab und ſetzten die Grabkiſte auf den
Stumpf. Die Bella Coola ſetzen ihre Todten, in Bären-
felle gehüllt, in Holzkiſten auf dem 6 bis 8 Fuß hohen
Stumpf eines friſch abgehanenen Baumes bei, doch hat
Philipp Jacobſen auch einen Fall von Todtenverbrennung
beobachtet, wie ſie bei den Tlinkiten gewöhnlich iſt. Neuer-
dings kommt auch Beerdigung vor, wie bei den Quakjut'l:

Darauf kehrten ſie zum Dorfe zurück, nur der Freund

hatten, fällte das Schöffengericht Haftſtrafen in der Dauer von
je 14 Tagen Wegen groben Unfugs. Das Gericht erblickte in

ein Vorgehen der Angeklagten einen hochgradigen Terroris-
mus, welcher offenbar bezwecke, die betreffenden Gaſtwirthe in
ihren Erwerb zu ſchädigen, ihre Exiſtenz zu vernichten. Hier-
durch ſei aber in den Kreiſen der Einwohnerſchaft Löbtaus
Aergerniß erregt worden. Die Angeklagten verſuchten, das
Rech:smittel der Bernfung mit dein Hinweis zu begründen, von
Seiten der in Verruf erklärten Gaſtwirthe ſei die ſozialdemo-
kratiſche Partei und einzelne Anhänger derſelben beſchimpſt
worden und lediglich um 'deswillen, nicht wegen Verweigerung
der Lokalitäten zu Verſammlungszwecken, habe man den betref-
fenden Beſchluß gefaßt. Ja, die Augeklagten beriefen ſich zum
Beweis dafür, daß die Bewohner Löbtaus mit der Verrufs-
erklärung einverſtanden ſeien, auf das Ergebniß der lehten
Reichstagswahl, wonach die große Mehrheit den ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten gewählt hatte. Der Gerichtshof zweiter
Juſtanz trat den Ausführungen des Schöffengerichts allenthalben
bei und verwarf daher die Berufung.

Zum „Arbeiter-Weltfeiertag“ hat die ſtändige
Deputation des Jnnungsanusſchuſſes vereinigter Jnnungen
an alle Jnnungsvorſtände Berlins ein Rundſchreiben er-
laſſen, in dem es u. A. heißt:

Unſere Abſicht kann es gewiß nicht ſein, die Geſellen zu
hindern, ihre Feſte nach Belieben zu feiern und für den Ge-
danken der Geltendmachung des achtſtündigen Normal-Arbeits-
tages einen internationalen Feſttag einzuſetzen. Für uns er-
wächſt aber die Pflicht, Einſpruch zu erheben, wo die Würde
unſerer Arbeit verletzt, die Ordnung in unſeren Werkſtellen
willkürlich gebrochen, die Heilighaltung des Bußtages durch die
Fortſetzung der Werkſtattarbeit mißachtet wird. Die Arbeiter
in England haben die Berathungen über den Normal-Arbeits-
tag auf den erſten Sonntag im Mai verlegt und der Verlockung
Widerſtand geleiſtet, an einem Wochentage, durch Feiern des
1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen und damit ungeſetzlich zu
handeln. Der deutſche Arbeiter hingegen nimmt, nicht Rück-
ſicht auf die beſtehenden Verhältniſſe, auf Geſetz, auf den Arbeits-
vertrag und gedenkt ſogar leichtfertig genug bei uns in Preußen
am 30. April als dem geſetzlichen Bußtage zu arbeiten, um den
Lohnverluſt für die Feier am 1. Mai auf dieſe Weiſe wieder in
ktwas einzuholen. Es ergeht deshalb an ſämmtliche

Vorſtände die Bilte, in geeigneter Weiſe auf die Jnnungs-
genoſſen dahin einzuwirken, daß in Berlin ausnahmslos der
Bußtag als Feiertag heilig gehalten werde und in unſeren
Werkſtätten die Arbeit ruhe. Sodann iſt darauf zu halten, daß,
wer von den Geſellen in einer Werkſtelle wider die Ordnung
am Donnerstag, den 1. Mai d. J. aus der Arbeit fortbleibt,
das Recht verwirkt, weiter darin Arbeit zu finden.

Der Gnuſtav-Adolf-Verein wird heuer ſeine Haupt-
verfammlung in Mannheim abhalten. Für die zu ver-
theilende große Liebesgabe hat der Vorſtand diesmal die
drei Gemeinden Raniſchau in Galizien, Sierakowitz in
Weſtpreußen und Forchheim in Bayern vorgeſchlagen.

Die Verhandlungen der internationalen Arbeiter
ſchutzkouferenz ſind nunmehr zuſammengeſtellt. Eine im
amtlichen Auftrage des Handelsminiſters veranſtaltete Aus
gabe des franzöſiſchen Textes und eine deutſche Ueber-
ſetzung werden demnächſt bei Duncker u. Humblot in Leipzig
erſcheinen.

Dem Arbeiterfchutzautrag, der bei Beginn der
neuen Legislaturperiode von Seiten der ſozialdemokratiſchen
Fraktion dem Reichstag vorgelegt werden ſoll, iſt bereits
die achtſtündige Arbeitszeit zu Grunde gelegt.

Nachdem der Geſundheitszuftand der Schweine in den
Maſtanſtalten zu Steinbruch bei Budapeſt ſich weſentlich ge-
beſſert hat, iſt nach dem „Reichsanz.“ die Einfuhr von Schweinen
aus dieſen Anſtalten in die unter veterinär-polizeilicher Aufſicht
ſtehenden Schlachthäuſer zu Bentben, Myslowiß, Ratibor und
Gleiwitz mit Genehmigung des Reichskanzlers von dem Miniſter
ſür Landwirthſchaft, Domänen und Forſten wieder unter den
Bedingungen geſtattet worden, welche vor der Sperrung der

ke'ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)

gegen das Sozialiſtengeſetz beſtraft.
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Einfuhr im vorigen Jahre geltend waren. Die Bekannkmachung
dieſer Bedingungen erſolgt ſeitens des Regierungspräſidenten
zu Oppeln durch das dortige Regiernungs-Amtsblatt.

Die Adreſſe des Centralverbandes deutſcher
Jndnſtrieller an den Fürſten von Bismarck hat folgender
Wortlant:

„Ew. Durchlaucht! Die Kunde von Ew. Durchlaucht Rück-
tritt hat das Deutſche Volk tief erſchüttert. Von Wehmuth er-
griffen nahen wir uns, um den Empfindungen Ausdruck zu
geben, von denen die deutſchen Jnduſtriellen durch dieſen hoch-
ernſten Vorgang bewegt werden.

Was E. Durchlaucht gethan haben, um Deutſchland, nach
Jahrhunderte langer Erniedrigutg, zu Anſehen, Glanz und
Macht zu erheben, das iſt unauslöſchlich in die Bücher der Ge-
ſchichte eingetroagen; die Gefühle höchſter Verehrung und Dank-
barkeit, welche jetzt ein unauflösliches Band zwiſchen der Nation
und Ew. Durchlaucht bilden. werden ſich bis auf die ſpäteſten
deutſchen Geſchlechter vererben.

Eiw. Durchlaucht haben auch die eine Zeitlang ernſtlich ge-
fährdeten wirthſchaftlichen Grundlagen des nenen Reichs wieder
gefeſtigt. Wenn ſich die produktive Thätigkeit des Volkes, be
ſonders auf induſtriellem Gebiete, zu ihrer gegenwärtigen, gedeih-
lichen Höhe entfalten konnte, ſo iſt, das an erſter Stelle dem
ſcharfen Blick und tiefen Verſtändniß Ew. Durchlaucht für die
grundlegenden Bedingungen von denen das wirthſchaftliche
Wohlergehen des Vaterlandes abhängt, zu danken

Obne Ew. Durchlaucht thatkröftigen Eingriff würde es
nicht gelungen ſein, die ſchwer leidende Jnduſtrie vor weiterem
Niedergange zu bewahren.

Dafür nochmals Ew. Durchlaucht ehrfurchtsvell im Namen
der deutſchen Jnduſtrie zu danken und, damit den Ausdruck
treueſter, unveränderter und unvergänglicher Anbänglichkeit und
Verehrung zu verbinden, fühlen wir uns in dieſem ernſten
Augenblick unabweisbar gedrungen

Wir thun dies mit dem vön den wärmſten Empfindungen
eingegebenen Wunſche, daß es Ew. Durchlaucht vergönnt ſein
möge, Sich noch lange Jahre des Gedeihens aller der großen
Werke zu erfreuen, deren Errichtung die deutſche Nation Ew. Durch
laucht zu danken hat.

Jn tiefſter VerehrungEw. Durcblaucht treu ergebenſtes
Direktorium

des Central Verbandes deutſcher Jnduſtrieller.
Zur Unfallverhütung. Obwohl naturgemäß diejenigen

Vorſchriften, welche auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze
von den verſchiedenen Berufsgenoſſenſchaften erlaſſen ſind, für
diejenigen Reichs und Staatsbetriebe nicht gelten, für welche
die Verſicherung gegen Unfälle nicht im beruſs genoſſenſchaftlichen
Wege erfolgt iſt, ſo bleiben deshalb doch die Reichs und
Staatshetriebe in Bezug auf Maßregeln zur Verhütung, von
Unfällen hinter den anderen Betrieben nicht zurück. Die ſtaat-
liche Aufſicht erſetzt in dieſer Hinſicht die fürſorgliche Thätigkeit
der Berufsgenoſſenſchaften mehr als vollſtändig: ſie iſt plau
mäßig darauf gerichtet, auch nach dieſer Richtung die Reichs
und Staatsbetriebe muſtergültig zu organiſiren. Aehnliches
gilt von den übrigen Einrichtungen zum Schutze der Geſundheir
und der Sittlichkeit der Arbeiter. Auch auf dieſem Gebiete gehr
die Abſicht dahin, in den Reichs und Staatsbetrieben alle Vor
kehrungen vorweg zu treffen, welche für die Privatbetriebe jeßr
im Wege der Reichsgeſetzgebung erſtrebt werden.

Das Oberverwaltungsgericht hat die Klage des
Klage des Buchbindermeiſters Janiszewski wegen der ge
gen ihn vom Polizeipräſidium verfügten Ausweiſung (auf
Grund des Geſetzes vom 31. Dezember 1842) abgewieſen.
Janiszewski, bei der letzten Reichstagswahl bekanntlich
ſozialdemokratiſcher Kandidat im 2. Berliner Wahlkreiſe.
iſt ſeit dem Jahre 1882 wegen wiederholten Vergeheus
gegen die öffentliche Ordnung, gegen das Vereinsgeſetz.
wegen Majeſtätsbeleidigung, Bedrohung mit einem
Verbrechen, wegen Geheimbündelei und wegen Vergehens

des angeblich Verſtorbenen verbarg ſich und beobachtete den
eben beigeſetzten Sarg. Gegen Mitternacht hörte er ein
ſtarkes Sauſen in der Luft, als wenn hunderte verſchie-
deuer Winde ſich begegneten. Kurz darauf erſchien Schna-
nik, der große Geiſt, der den Verſtorbenen aus der Kiſte
herausnahm und ihn ſich auf den Rücken legte. Bei dieſem
Treiben hatte der wachehaltende Freund Gelegenheit, den
Schnanik zu ſehen, der halb wie ein Menſch, halb wie ein
Bär ausſah, doch den ganzen Körper mit vielen Haaren
bedeckt hatte, die viel länger waren, als die des Bären.
Der Schnanik ging nun mit ſeiner Laſt einem Berge zu.
Der vermeintliche Todte aber hielt ſich beim Wege durch
den Wald an jedem Baum feſt, ſo daß der Geiſt heftig
ziehen mußte und, wenn der von ihm Getragene plötzlich
losließ, häufig auf die Naſe fiel. Jedes Mal, wenn er
auf die Naſe gefallen war, legte der Schnanik die ver-
meintliche Leiche nieder und beroch ſie. Der Getragene
hielt den Athem an, und ſo blieb der Schnanik bei ſeinem
Glanben, daß er einen Todten trage. So kam er
natürlich nur ſehr langſam vorwärts ſo daß der
Freund ihm folgen konnte. Der Geiſt zahm ſeinen
Weg den Bella Coola Fluß entlang zu dem 4000
Fuß hohen Berge Nuſchlakim, der vom Dorfe BellaCoola aus in der Ferne zu ſehen iſt. Oben auf der Spitze

des Berges angelangt, kroch Schnanik mit ſeiner Laſt in
ein daſelbſt befindliches tiefes Loch, das ſich zu einer großen
Halle ausweitete. Hier legte er den Bella Coola nieder.
Als der Bella Coola ſich darin umſchante, ſah er an den
Wänden ringsum die ſeit vielen, vielen Jahren Verſtorbenen

der Bella Coola, S in ihre Decken und Felle, wie
ſie beigeſetzt waren, und mit allen Geräthen und Koftbar-
keiten, die ihnen mit in den Tod gegeben wurden. Kaum
hatte der Schnanik den vermeintlichen Todten in dieſer

alle niedergelegt, ſo kam des Schnanik's Frau und ſeine
ehr vielen Kinder, um ſich denjenigen Theil ſeines Körpers

mit ihren Steinmeſſern abzuſchneiden, den ſie verzehren
wolllen. Das „beſte Stück“ ſuchte ſich die Frau aus,
welche zuerſt einſchneiden ſollte. Als ſie eben im Begriff

war, einzuſchneiden, ſagte der Schnuanik: „Paß auf. Jch
habe ſchon viele Todte aus Bella Coola heimgeholt. Aber
niemals iſt mir ſo etwas begegnet, wie in der letzten Nacht!“
Darauf holte Schnanik ſein ſehr großes Steinmeſſer, um den
vermeintlich Todten zu zerſtückeln. Er wollte zunächſt
einen Schnitt von der Kehle zum Bauche führen, ſo wie
man einen Seehund ſchneidet. Aber er ſchnitt nur ein
wenig in die Haut ein. Da ſprang der Indianer blitzſchnel
auf, ſtieß den markerſchütternden Kriegsruf der Bella Coola
„Wohhoi!“ aus und ſprang in demſelben Augenblick zu der
Oeffnung an das Licht. Sämmtliche Mitglieder der Schnanik-
Familie fielen vor Schreck, wie todt, um. Der Judianer
lief, ſo ſchnell ihn ſeine Beine tragen wollten, den Berg
hinab dem Bella Coola-Fluſſe zu. Noch war er aber
nicht weit gekommen, da hörte er das Sanſen in der Luft
von dem ihn verfolgenden Schnanik, aber gerade als dieſer
ihn von hinten im Nacken packen wollte, ſprang er in den
Fluß und tauchte ſofort unter. Und immer und immer
tauchte er nieder, bis endlich der Schnanik müde wurde
und in ſein Haus zurückkehrte, der Bella Coola aber den
Schritt in ſein Dorf lenkte. Sein Freund war ihm auf
dieſem ganzen Wege gefolgt, bis dahin, wo der Schnanik
in den Berg verſank, worauf er zum Dorfe ging, und ſein
Erlebniß berichtete. Seine Dorfgenoſſen ſtimmten nun
wiederum die Todtenklage an. Dem Freunde ließ es aber
keine Ruhe in dem Dorfe, und er ſchreitet rüſtig wieder
dem Berge zu, um womöglich ſeinen Freund zu retter.
Aber am Fluſſe angelangt, kommt er gerade recht, ſeinen
durch das häufige Tauchen ermatteten Freund, der eben
ans Ufer geſtiegen war, auf dem Wege zur Heimath zu
unterſtützen. Als man im Dorfe augelangt war, wurde
ein großer Rath abgehalten und beſchloſſen, daß der ganze
Stamm gegen den Berg ziehen ſollte, um dem Schnanik zu
bekriegen. Zum Führer wurde der den Schnanuik glücklich
Entronnege gewählt. Auf dem Berge angelangt, fand man
auch die Wohnung des Schnanik, aber ſie war verſchloſſen.
Alle Verſuche, ſie zu öffnen, blieben fruchtlos. Darauf
nahm der erwähnte Führer der Vella Coela ſeinen Ceder-
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Zur Abwehr ergreiſt die nat.liberale W
denz das Wort, um Beſchuldigungen des Freiſinus zurück
zuweiſen, die dieſer ungerechter Weiſe erhebt. Da die be-
treffende Sache von allgemeinem Intereſſe iſt, ſo wollen
wir die Auslaſſungen um ſo lieber produziren, ganz abge
b davon, daß die nat.liberale Partei in vollſtem Rechte
ich befindet und der Freiſinn nicht! Die citirte Kor

reſpondenz ſchreibt: Gegenüber der fortgeſetzt von deutſch
freiſinniger Seite erhobenen unwahren Behauptung, daß
an dem Uebergang des Reichstagsmandats von
Gießen in der Nachwahl an einen Antiſemiten die Na
tionalliberalen ſchuld ſeien, müſſen wir an die Vorgänge
im Wahlkreis Rinteln erinnern. Dort ſtanden ein na
tionalliberaler und ein antiſemitiſcher Kandidat in Stich
wahl und die Entſcheidung war bei den Deutſchfreiſinnigen.
Dieſe Entſcheidung iſt zu Gunſten des Antiſemiten ausge-
Fallen. Die Antiſemiten gehörten ja auch zum Gegen-
kartell.

Kleine Notizen und Perſonglien ans Nah und Fern.
Aus Darmſtadt wird uns berichtet, daß im dortigen Schloſſe
Bereits die Vorbereitungen zum Empfange Jhrer Majeſtäten der
Königin von Großbritannien und des Kaiſers getroffen werden.
Die Königin wird am 24., der Kaiſer zu ihrem Beſuche am 25.
eintreffen. Der Kaiſer kommt aus dem Elſaß, die Königin aus
Aixles-Bains. Jhre Majeſtät wird auf ihrer Rückreiſe mög-
Ticherweiſe die Gotthardbahn benutzen, die ſie zu ſehen wünſcht.
Nur kann der Eiſenbahnzug der Königin nicht auf dem Geleiſe
der Gotthardbahn gehen und wird demnach ſeinen Weg über
Baſel nehmen müſſen. (Nach Telegrammen aus Bern wird dort
die Königin am 22. d. erwartet.) Die Königin wird in dem
Privatpalais des Großherzogs an der katholiſchen Kirche ab-
ſteigen, der Kaiſer im Großherzoglichen Schloſſe. Bei dem in-
timen Charakter dieſes Beſuches ſind größere Hoffeſtlichkeiten
ausgeſchloſſen. Erzherzogin Marie Valerie von Oeſter-
reich wird heute aus Wiesbaden in Potsdam zum Beſuch bei
dem Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern erwartet, woſelbſt
die Tante der Erzherzogin, Gräfin von Traui, Prinzeſſin beider
Sizilien, die Mutter der Erbprinzeſſin Maria Thereſia von
Hohenzollern, verweilt. Bei dieſer Gelegenheit wird die Erz-
Herzogin auch dem Kaiſerlichen Hofe ihren Beſuch abſtatten.
Der General-Feld marſchall Graf Moltke ſtattete am
16. d. M. der Anſchütz'ſchen Ausſtellung einen längeren Beſuch
ab. Mit regem Jntereſſe beſichtigte er die neuen Aufnahmen
und die unlängſt dem Kaiſer vorgeführten elektriſchen Schnell-
ſeher. Der Cbef des Generalſtabes der Armee,
Graf, von Walderſee, iſt Mittwoch Vormittag von ſeinem
Erholungs Urlaub aus dem Süden in Berlin wieder
eingetroffen und wurde gleich bei ſeiner Rückmeldung
vom Kaiſer zum Frühſtück eingeladen. Der Königlich
Jächſiſche Kriegsminiſter, General der Kavallerie,
Graf von Fabrice, hat nach etwa dreitägigem Aufent
Halte geſtern Abend Berlin wieder verlaſſen und ſich nach
Dresden zurückbegeben. Aus Spandau berichtet der
A. f. H.“: Der Direktor der Artillerie-Werkſtatt, Oberſt Wille,
welcher ſich vor einiger Zeit wegen Krankheit beurlauben ließ,
Hat, wie wir erfahren, nunmehr um ſeinen Abſchied nachgeſucht.
Oberſt Wille ſiedelt demnächſt nach Berlin über. Die Ver-
handlungen mit dem Geueräalkonſul von Brauer in Kairo
wegen Uebernahme des badiſchen Geſandtenpoſtens in Berlin
befinden ſich, wie den „Hamb. Nachr.“ aus Karlsruhe gemeldet
wird, noch völlig im Vorſtadium. Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck iſt in Berlin wieder eingetroffen und hat ſeine
amtlichen Geſchäfte wieder aufgenommen. Geh. Rath von
Bergmann, der wegen einer Reiſe auf die Wiederwahl als
Präſident der Geſellſchaft für Chirurgie im Voraus verzichtet
hatte, wird nur einen Urlaub von zwei Monaten antreten, der
aber gerade in die Zeit des Chirurgen-Kongreſſes fällt. Jn
der Angelegenheit Ziethen- Elberfeld werden neuerdings
viele Nachrichten verbreitet, welche zum Theil mindeſtens in
der Form nicht ganz zutreffend ſind. Solches iſt, der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zufolge, auch der Fall mit der jüngſten Nachricht,
daß der Vertheidiger. Dr. F. Friedmann in dieſer Angelegen-
heit einen neuen Wiederaufnahmeantrag eingereicht hat. That
ſächlich handelt es ſich nur um eine Beſchwerde, welche Dr. F.
über den ſeinen Wiederaufnahmeantrag ablehnenden Beſchluß
des Landgerichts zu Elberfeld bei demſelben erhoben hat, und
es liegen die Akten z. Z. dem letzteren vor. Jtalieniſch-
oſtafrikaniſche Geſellſchaft. Wie die „Volit. Korreſp.“
aus Rom erfährt ſoll demnächſt dort eine Jtalieniſche
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, ähnlich den bereits in Deutſchland
und England beſtehenden Geſellſchaften ſolcher Art, gebildet
werden. Der ehemglige italieniſche Konſul in Zanzibar
Filonardi ſoll die Präſidentſchaft der neuen Geſellſchaft über-
nommen haben.

Die Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigung
egen die Sozialdemokraten mehren ſich täglich*) und wirken um
o ungünſtiger, als ſie in einer Zeit zu Tage treten, in welcher

man deu Wünſchen und Klagen, den Hoffnungen und Forderun-
gen der Partei ein ſo geneigtes Ohr von allen Seiten ſchenkt
und in der ganz beſonders auch von allerhöchſter Seite der

Vergl. auch polit. Mittheilungen.

XÄ.TÄÜ ebaſtring vom Kopfe, und nach etlichen Beſchwörungen öff
nete ſich das Hans von ſelbſt, und alle Jndianer drangen
ein. Sie erſchlugen des Schnanik's Familie, zerſtörten das
Haus und kehrten nach dem Dorfe zurück. Der Gerettete
wurde von dieſem Tage ab einer ihrer bedeuntenſten Medi
zinmänner, die Leichenräubereien aber hörten auf.

Die Jndianer meines Wohnortes, Talio, im Bella
Coola Fjorde, ſo erzählt Jacobſen weiter, behaupten allge-
mein, daß mein Haus, welches etwa 1000 Yards (circa
3000 Fuß) vom Jndianerdorfe abliegt, gerade auf der Stelle
ſteht, wo der Schnauik ſein unheimliches Weſen treibt. Fer
ner glauben ſie, daß Jeder, der weint, ſei es ein Kind oder
ein Erwachſener, durch ſein Weinen den Schnanik herbei-
ruf. Darauf bezieht ſich folgende Geſchichte. Bor neun
oder zehn Jahren waren Bella Coola aus dem Dorfe Ta
lio weiter in den Fjord hineingefahren, um Zederbaſt für
Decken c. zuzubereiten. Als ſie Abends nach dem Dunkel
werden zurückfahren wollten, fing es heftig an zu wehen.
Da ſie, drei Männer, eine Frau und ein Kind in dem
kleinen Kahne ſaßen und die Wellen hoch gingen, beſchloſ
ſen ſie, die Frau und das Kind an Land zu ſetzen, um am
Ufer entlang zu Fuß die Heimath zu erreichen, während
die Männer längs des Ufers nach Hauſe ruderten. Als
ſie im Dorfe anlangten, war die Frau noch nicht ange
Tommen, was jedoch Niemandem auffiel. Spät Abends
langte die Frau im Dorfe an, aber ohne das Kind. Als
die Angehörigen ſie nach dem Kinde fragten, erklärte ſie,
daß, als das Kind ſehr geweint hätte, der Schnanik ge
kommen wäre, und es mitgenommen hätte. Die Landung
hatte an der Stelle ſtattgefunden, wo jetzt Philipp Jacob
ſen's Haus ſteht, alſo gerade am Aufenthaltsorte des Schna
nik. Alle Jndianer glaubten und glauben noch heute dieſe
Mär. Es giebt übrigens mehrere Schnanik, ſo daß jeder
Ort ſeinen eignen Schnanik zu haben ſcheint. Das Kind
dürfte indeſſen, wie Jacobſen meint, durch die eigene Mutter
bei Seite geſchafft ſein, vielleicht ins Waſſer geworfen, als
es ihr durch ſein Schreien und ſeine Müdigkeit läſtig wurde,
ein Fall, der zuweilen dort vorkommt,

friedlichen Löſung der ſoclalen Frage ein ſo ganz beſonders
lebhaftes und warmes Intereſſe gegen getragen wird! So
ſchweben jetzt z. B. wiederum in Berlin gegen den bekannten
ſozialdemokratiſchen Redner, Tapezirer Fritz Krüger, zwei An
klagen wegen v Beiden liegen Aeußerun-
r zu Grunde, die der Augeſchuldigte in öffentlichen Verſamm-
ungen über die kaiſerlichen Erlaſſe gethan haben ſoll. Außer-

dem iſt gegen denſelben noch eine Unterſuchung wegen Verge-
hens gegen die Religion eingeleitet. Auch dieſes Vergehen ſoll
durch eine Rede in einer Verſammlung nen worden ſein.
Man ſieht. wie alle ſchlimmeren Elemente der Sozialdemokratie
ſich nicht bloß im Kampf gegen Thron, ſondern auch gegen
Altar befinden! Monarchie wie Kirche ſind die Hauptfeinde,
welche ſie bekämpfen wollen, und zwar bis auf das Meſſer.

Es iſt das recht kennzeichnend für die ſozialrevolutionären
Beſtrebungen der Gruppe. Die „Chefs“ und „Macher“ der
Partei wiſſen ſehr wohl, daß für ihre geheimen „großen End
ziele“ d. h. für ihren Zukunftsſtaat alles aus dem Weg geräumt
werden muß, was die Menſchenſeele an Treue und Glauben in
ſich trägt. Sind damit aber die weiteren Kreiſe des vierten
Standes wirklich aus innerer Ueberzeugung einverſtanden
Wir glauben das verneinen zu können! Es giebt in unſerem
Vaterlande noch tauſende und aber tauſende von Arbeiter-
hänſern, in deren Familienzimmer mau weder das Bild des
Kaiſers noch das Buch der Bücher entbehren will.

Möge ſich doch jeder einſichtsvollere und beſonnenere Ar-
beiter, bevor er die Verſammlungen dieſer Hetzer und Agitato
ren überhaupt beſucht und bevor er den erſten bedenklichen
Schritt dorthin thut, recht klar machen, daß ſein Stand und
deſſen Jntereſſen durch ſotche Vertreter und Vorkämpfer, nie
mals einen, wahren Nutzen erhoffen kann! Je mehr die Wühle-
rei und die geheime Minirarbeit jetzt in letzter Zeit überall
thätig war, um neues Terrain zu erobern, deſto mehr iſt die
Pflicht der Preſſe wie der Geſellſchaft, durch das geſprochene
wie durch das geſchriebene Wort alle braven Arbeiter zu warnen
und aufzuklären! Es kann darin gar nicht genug geſchehen und
es iſt Ehrenpflicht jedes Einzelnen, dabei mit zu helfen, wo
immer ſich ihm in ſeinem Berufe oder im geſelligen Verkehre
irgend ein Anlaß darbietet!

Viertes deutſches Sängerbundesfeſt
in Wien.

Aus Wien wird uns geſchrieben:
Je näher der Zeitpunkt der Abhaltung des großen deutſchen

Nationalfeſtes in unſerer Stadt rückt, deſto mehr rührt ſich's
allerorten. Jn den Bundesvereinen bereitet man ſich zur Mit-
wirkung an den geſanglichen Aufführungen vor, in der Feſtſtadt
ſelbſt aber häufen ſich die Sitzungen der Fachausſchüſſe, welche
mit der Ausrüſtung des Feſtes betraut ſind. Die Anmeldungen
ſind in erfreulicher Zahl eingelanfen: 12 000 Sänger-Theilnehmer
ſtehen heute ſchon in der Liſte verzeichnet. Die Betheiligung
aus dem Deutſchen Reiche iſt zwar einigermaßen hinter den
gehegten Erwartungen zurückgeblieben, dagegen iſt die Anmel
dung der Säuger aus Oeſterreichs Gauen eine überraſchendroße. Jn erſterer Beziehung hofft man noch auf nachträgliche

Anmeldungen, da z. B. der Schwäbiſche Sängerbund ſehr
ſchwach, der Badiſche faſt gar nicht vertreten iſt. Wir würden
aber die Sängerſchaft dieſer beiden ſüddeutſchen Gaue ſchwer
bei dem Feſte vermiſſen, und ſo mag ſich's denn doch noch
mancher Sangesbruder überlegen, ob er wirklich dem ſchönen
Nationalfeſte fernbleiben will.

Daß dieſes ſich großartig geſtalten wird, dafür bürgen die
Veranſtaltungen, welche in's Auge gefaßt ſind. Jm Prater, dem
ſchönſten Feſiplatze der Welt, wird bereits rüſtig au den Feſt
bauten gearbeitet. Einige luftige Pavillons ragen jetzt ſchon
im Rohbau in die Luft, und bald wird auch die Rieſenfeſthalle
emporwachſen. Eben iſt man im Feſtpräſidium mit der Auf-
ſtellung der Liſte der Ehrengäſte beſchäftigt. An die deutſchen
Sänger im Auslande ergeht der Ruf, ſich als Gäſte an dem

eſte zu betheiligen, zu welchem ſich die ſchöne Donauſtadt rüſtet.
er Ordnungsausſchuß hat bereits den Plan für den Feſtzug

entworfen, der großartig zu werden verſpricht. Der Preß-
ausſchuß arbeitet an der Herausgabe der Feſtzeitung, für
welche ſchon gegen 1300 Pränumerationen eingelaufen ſind und
die in litterariſcher und künſtleriſcher Beziehung ein würdiges
Denkmal des Bnundesfeſtes werden wird. Wenn ſich die
Abonnentenzahl, wie zu erwarten ſteht, bis 25. d. M. auf 2000
erhöht hat, ſo erſcheint die erſte Nummer mit Beiträgen hervor
ragender deutſcher Schriftſteller und Künſtler am 15. Mai.
Dieſelbe wird u. A. eine Totalanſicht der Feſthalle, ſowie die
Pläne des Feſtplatzes bringen. Der Wohnungsausſchuß iſt
eifrig daran, die nöthige Anzahl von Unterkünften,
theils Freiquartiere, theils zu möglichſt mäßigen Preiſen, zu
beſchaffen.

Wie rege das Jntereſſe unſerer deutſchen Sangesbrüder im
Allgemeinen an dem Feſte iſt, beweiſt die Einſetzung eines
eigenen Reiſe- Ausſchuſſes ſeitens der Paſſauer Sänger, welcher
eine große Donanſahrt in Begleitung einer bayeriſchen Militär-
muſikkapelle arrangirt. Von anderer Seite her werden Separat-
züge zu ſehr ermäßigten Preiſen eingeleitet.

So ſehen wir denn weite Kreiſe am Werk, zu dem Gelingen
des Feſtes beizutragen, das vermöge des Charakters der Feſt
ſtadt und der herrlichen Lage des Feſtplatzes, ſowie der zahl
reichen Betheiligung ſeine drei Vorgänger an Glanz und Groß
artigkeit hinter ſich zu laſſen verſpricht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 17. April, 11 Uhr.
Die dritte Berathung des Etats wurde beim Spezialetat

der Juſtizverwaltung fortgeſetzt.
Abg. Dasbach (Zentrum) fragt an, ob generelle Anord

nungen ſeitens der Zentralberwaltung bezüglich der Zuwendung
gerichtlicher Jnſerate an die S ten exiſtirten.

Regierungskommiſſar Geh. Jnſtizrath Eichholtz er-
r daß bezügliche generelle Anordnungen nicht erlaſſen wor-
en ſeien.

Abg. Schumacher (freikonſ.) befürwortet eine Ausdehnung
der Befugniß, die Strafvollſtreckung aufzuſchieben in Fällen, in
denen die unverzügliche Vollſtreckung berechtigte Jntereſſen der
Betheiligten verletzen würde.

Regierungskommiſſar Geh. Juſtizrath Lucas bemerkt,
daß eine derartige Befugniß bereits in ausreichendem Umfange
vorhanden ſei.

Nachdem Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) die Behandlung des
Redakteurs der „Freien Preſſe zu Elberfeld zur Sprache ge-
bracht, betont Reg Komm. Geh. Ober- Juſtizrath Starke, daß
7 r 2perwaitung von dieſem Falle bisher nichts bekannt ge
vorden ſei.

Miniſter des Jnnern Herrfurth erklärt, daß er Veran-
laſſung nehmen werde, den qu. Vorfall unterſuchen zu laſſen.

Abg. Dr. Windthorſt (Zenkr.) wünſcht die Beſeitigung der
Theilung des Strafvollzuges unter das Reſſort des Juſtiz
miniſteriums des Jnnern, womit ſich die Abgg. Rickert und
v. Eynern einverſtanden erklären.

„Abg. Bödiker (Zentr.) wünſcht eine zweckmäßigere Ver
theilung des Arbeitsmaterials bei den Amtsgerichten.

Regierungskommiſſar Geh. Juſtizrath ar hält die
beſtehenden Anordnungen geeignet, die Amtsrichter vor Ein-
ſeitigkeit zu bewahren und dem Wunſche der Landbevölkerung,
z nur mit einem Richter zu thun zu haben, Rechnung zu
ragen.

Abg. Dr. Windthorſt betont, daß es ſich hier um eine
höchſt bedeutſame denn es komme nicht
ſowohl auf die einſeitige Beſchäftigung des Amtsrichters, ſondern
auf die Wahrung der Intereſſen der Gerichtseingeſeſſenen an.
Es ſei übrigens u. A. durchaus nothwendig daß das Amts
ericht J in Berlin in mehrere Theile zerlegt werde. Zu der
Sache ſpricht noch Abg. Bödiker, um noch einmal die Wich-

tigkeit derſelben zu betonen.
Abg. Cz walina (deutſchfr.) hält es für unrichtig, daß zuOſſizialvertheidigern darzugewebe Referendare und nicht Rechts

anwalte beſtellt würden. Vielleicht walteten dabei Sparſam
l keitsrückſichten ob. Die Materie ſei aber zu ſpröde, um ſie den

Referendaren als Lehrobjekt übertragen zu können. Nach der

geren oder geringeren Wichtigkeit der Sache laſſe 55 auch
vorher gar nicht unterſcheiden, welche Sache für die Referen
dare geeignet ſei. Jedenfalls ſollte die Beſtellung von Rechts
anwalten die Regel bilden.

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling weiſt zunächſt formell
darauf hin, daß die Beſtellung der Vertheidiger Sache der Ge-
richtsvorſißenden ſei. Materiell wolle er indeß hinzufügen, daß
die Zuziehung der Referendare als Vertheidiger zu ihrer Aus
bildung in freier Rede durchans geboten ſei. Damit, daß
die Heranziehung der Referendare als Vertheidiger nicht die
Regel zu bilden habe, ſei er einverſtanden; das liege auch ſchon
in dem Geſetze. Sparſamkeitsrückſichten ſeien für die Heran
ziehung der Referendare nicht beſtimmend. Der Herr Miniſter
giebt dem Abg. Windthorſt zu, daß das Amtsgericht Berlin I.
eine gewiſſe monſröſe Einrichtung ſei. m Uebrigen betont
er, daß nicht der Präſident, ſondern das Präſidium des Ober-
Landesgerichts die Geſchäfte vertheile. Dadurch ſei aber die Ein
wirkung der Juſtizver waltung ausgeſchloſſen.

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (Ekonſ.) hält die Referen-dare im Ge enſab zu den rhetoriſch gewandten Rechtsanwälten

gerade bei Verhandlungen, wo nicht Juriſten, ſondern Ge-
ſchworene entſcheiden, wegen ihrer Objektivität beſonders für
die Vertheidigung geeignet. Nach kurzer weiterer Debatte
wird der Etat der Juſtizverwaltung genehmigt.

Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern beklagt
Abg. Lückhoff (freikonſ.) unter Beibringung ſtatiſtiſchen
Materials die außerordentlich ſtarke Zunahme der Zahl der
jngendlichen Verbrecher, und bittet, die dieſem Unweſen ent-Jegentämpfenden Vereine und Rettungshäuſer durch Gewährung

von Staatszuſchüſſen unterſtützen zu wollen. Während dieſer
Ausführungen erſcheint gegen 12 Uhr der Miniſterpräſident
Reichskanzler v. Caprivi auf ſeinem Platze.)

Miniſter des Jnnern, Herrfurth, erklärt, daß er in Be
zug auf zwei ſein Reſſort berührende Punkte in den Darleg-
ungen des Vorredners mit demſelben nicht übereinſtimmen konne.
Eine Ueberweiſung der Kinder ar wangserzerbung dürfe nach
den bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen erſt erfolgen, nach
dem eine Strafthat die Veranlaſſung dazu Medehen habe. So
dann ſei er durch die Rückſichten auf die Monita der Ober-
Rechnungskammer verhindert, den Vereinen und Rettungs-
häuſern, von denen der Herr Vorredner geſprochen, Zuſchüſſe
zu gewähren; indeſſen werde eine Unterſtützung derſelben aus
dem allerdings beſchränkten, der Strafanſtaltsverwaltung zur
Verfügung ſtehenden Dispoſitionsfonds in den gegebenen Grenzen
auch ferner erfolgen. (Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Don

nerſtag Morgen zu dem General-Oberſt v. Pape, um den
ſelben zu beglückwünſchen, und unternahm einen Spazier
gang im Thiergarten, auf welchem Allerhöchſt derſelbe vom
Chef des Generalſtabes der Armee, General der Kavallerie
Grafen von Walderſee, begleitet war. Später ließ Se.
Majeſtät der Kaiſer vom GeneralJntendanten der Königl.
Schauſpiele, Grafen von Hochberg, ſich Vortrag halten u.
arbeitete mit dem Kriegsminiſter, General der Jnfanterie
von Verdy du Vernois, und mit dem Chef des Militär
Kabinets, General Lieutenant v. Hahnke. Zur Mittags
tafel waren keine Einladungen ergangen.

Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin
Friedrich Leopold iſt am Donnerſtag um S 4 Uhr
von einer Prinzeſſin glücklich geneſen. Das Be
finden iſt den Umſtänden nach wohl.

Das Jubiläum des Generaloberſten von
Pape nahm ſchon in ſehr früher Morgenſtunde ſeinen
Anfang. Bereits um 7 Uhr eröffnete die Familie des
Jubilars die große Gratulationscour. Um 8 ſandte Se.
Majeſtät der Kaiſer ſein von Max Koner gemaltes Bruſt
bild, ſowie Kette und Kreuz der Großkomthure des König-lichen Hausordens von Heohengollern Um 9 Uhr erſchien

Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt in der Uniform des 2.
Garde- Regiments zu Fuß, um dem Jubilar perſönlich ſeine
Glückwünſche darzubringen. Von 8 Uhr an ſpielten die
Mnuſikkapellen des Garde-Korps. Um 11, Uhr begannen
nacheinander die Kapellen der Kavallerie-Regimenter. Die
Gratulanten waren ſchier unzählig. Den Anfang machten
der Hausmarſchall Freiherr von Lyncker und der Chef
des Militär Kabinels, General von Hahnke. Bis um
12 Uhr waren die Spitzen der Staatsämter zur Gratula
tion erſchienen um 11 Uhr der Reichskanzler von Caprivi.
Alles, was zur Generalität gehört und in Berlin anweſend
iſt, war erſchienen. Kurz vor 12 Uhr begab ſich der Komman
dant von Berlin, Graf von Schlieffen, zum General
oberſten von Pape mit der Meldung, daß die Gene
ralität und die Regiments Kommandeure des Garde-
korps zur Gratulation bereit ſeien. Gleich darauf
öffneten ſich die Flügelthüren und der kommandirende
General des Gardekorps, General von Meerſcheidt-Hül-
leſſem, führte Generalität und Kommandeure ein. Der
Korpskommandeur hielt darauf eine von Begeiſterung ge
tragene Anrede, welche der greiſe Jubilar hoch aufgerichtet
anhörte und Dann in herzlichſter Weiſe erwiderte. Den
Kommandeuren folgte das geſammte Offizier-Korps des
2. Garde Regiments z. F., an der Spitze der Kommandeur,Oberſt v. Petersdorſt, Dann kamen Deputationen der

übrigen Regimenter an die Reihe, es wechſelten Generale,
Stabsoffiziere und Subalternoffiziere. Auch der Moabiter
Kriegerverein hatte eine Deputation entſendet, und um
12 Uhr traten drei Deputirte des Vereins deutſcher Stu-
denten in vollem Wichs vor den alten Kriegshelden und
stud. jur. zur Nieden brachte Namens des Vereins die
Glückwünſche dar.

Gegen 1 Uhr erſchien der Chef des Großen General
ſtabes, Graf von Walderſee; dann Seine Königliche Hoheit
Prinz Alexander, der bayeriſche Militär-Bevollmächtigte,
General von Xylander; auch der General-Feldmarſchall
Graf von Blumenthal befand ſich unter den Gratulanten.
Alle dieſe großen Anſtrengungen hielt der Jubilar mit
ſtaunenswerther Rüſtigkeit aus. Für jeden Gratulauten
hatte er freundliche Worte. Beſonders erhebend für den
Jubilar waren auch die perſönlichen Glückwünſche, welche
alte Kameraden aus den letzten Feldzügen ihm darbrachten;
man ſah weißbärtige Offiziere mit zerſchoſſenen Gliedern
die Treppe hinaufſteigen, um ihrem alten Führer zu ſeinem
Feſt eine Freude zu bereiten.

Sie alle, einig in ihrer Liebe und Verehrung für den
Jubilar, beſeelte an dieſem Tage der Wunſch: daß dem

noch ein recht langer Lebensabend beſchieden ſein
möge

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
h Zur Sachſengängerei. Die Maſſenzüge der ſchle-

ſiſchen und polniſchen Arbeiterinnen und Arbeiter
ſind nunmehr zum größten Theil in unſerer heimathlichen Pro
vinz eingetroffen und zwar anſcheinend zahlreicher wie je zuvor.
So wird aus Liegniß gemeldet, daß allein in der letzten Frei
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tagsnacht auf dem dorligen Bahnhofe nicht wenlger als 5 Ar
beiter-Sounderzüge eintrafen, die ſ. g. Sachſengänger be
förderten. Bis dahin waren dieſe größtentheils mit den fahr-
plaumäßigen Perſonen und Güterzügen befördert worden.
Jeder dieſer Arbeiterzüge enthielt etwa 1500--1700 Reiſende, ſo
daß die Geſammtzahl der Beförderten etwa 8--9000 betrug,
eine Anzahl, wie ſie bisher an einem Tage noch nie befördert
wurde. Wenn die Blätter im Oſten behaupten, daß hier-
durch bei uns „einheimiſche Arbeitsloſe und Sozialdemokraten
großgezogen würden, ſo ſind ſie im Jrrthum. Unſere Leute
Haben vollauf zu thun und wir brauchen thatſächlich dieſe Ar
beitskräfte in der Provinz Sachſen noch ſehr nöthig. Es voll-
zieht ſich vielmehr hier ein ſozialer Prozeß in beſter Ruhe
und Ordnung vorbildlich für Jnduſtrie und Bergbau c.
Jm Oſten Ueberfluß an Arbeitskräften und geringere Löhne
Hier Mangel an Arbeitskräften und höhere Löhne und das Alles
ohne „Streik“. Die ſchleſiſch-polniſchen Mädchen halten ſich
in Sachſen im Allgemeinen ſehr ordentlich und ſittlich, werden
von unſeren Leuten reſpeltirt und ziehen im Herbſt mit einem
anſehnlichen Verdienſt heim. Jſt dieſe ſ. g. Sachſengängerei
wirklich ein Unglück?

M. Trotha, 18. April. (Leiche, recognoscirt.) Die
am 22. März d. J. unterhalb Trotha in der Saale angeſchwom-
mene Leiche iſt als die des Schueiders Topf aus Halle recog-
noscirt worden, welcher ſeit 7. Februar cr. ſich aus ſeiner
Wohnung entfernt und vermuthlich wegen Arbeitsloſigkeit er
tränkt hat.

K. Gera, 17. April. (Arbeiterbewegung.) Die hieſigen
Fabrikarbeiter benutzten die Beerdigung einer hieſigen
21 Jahre alten Arbeiterfrau welche angeblich in Folge
einer Aufregung geſtorben ſein ſoll, die ihr dadurch bereitet
wurde, daß Vorgeſetzte der Fabrik des Herrn W. ſie zur Unter
ſchrift der neuen Fabrikordnung zu bewegen ſuchten am
heutigen Tage zu einer demonſtrativen Kundgebung.
Außer Tauſenden von Arbeitern und Arbeiterinnen, welche im
Zuge ſich befanden, ſtanden die Menſchen in allen Straßen dicht
gedrängt beiſammen. Obwohl die meiſten Arbeiter der
mechaniſchen Webereien keine Erlaubniß u Weggehen aus
den Fabriken erhalten hatten, ſo ließen dieſelben ſich doch nicht
Halten und betheiligten ſich an der Demonſtration. Was die
ſeit Freitag ſtattgefundenen Maſſenkündigungen (gegen 3000)
wegen Verweigernng der Unterſchrift der neuen Fabrikordnung
anlangt, ſo beſchloß eine geſtern abgehaltene Weberverſammlung,
die auzunehmen, falls die gewäblte 7köpfige Kom-
miſſion keine friedliche Beilegung durch eine erneute Unterhand-
Iung mit den Fabrikanten erziele. Die Arbeiterſchaft iſt nämlich
für Ausarbeitung einer anderen Fabrikordnung, welche jedoch
unter ihrer eigenen Mitwirkung zu geſchehen habe. Ob die
Fabrikanten nachgeben werden oder nicht, kann mit Beſtimmtheit
nicht geſagt werden. Es hat allerdings mehr den Anſchein, als
würden ſie auf ihrem gegenwärtigen Standpunkte verharren.
Die Fabrikanten können einem etwa 14tägigen Stillſtand ihrerMaſchinen augenblicklich mit um ſo größerer Ruhe entgegen-

Fehen, als der Geſchäftsgang gegenwärtig ein weniger drängender
iſt. Daß unſere Fabrikarbeiter aber mehr als eine zweiwöchent-
liche arbeitsloſe Zeit ertragen können, dürfte wohl ſchwerlich
vehauptet werden können.
fammlung mehrfach die Mahnung ſeitens der Führer an die
Arbeiter gerichtet, ſich ja vor zralicber Ausſchreitung zu hüten.

Auch die hieſigen Waſchfrauen erſtreben eine Lohn-
erböhung und zwar eine ſolche von 50 nämlich von 14 auf
1,50 Alte Wo bleibt da der Beamte!

p. Altenburg, 18. April. [Privattelegramm.] (Der
Beſuch Kaiſer Wilhelms) am herzoglichen Hofe ſoll,
e nunmehr beſtimmt, in den erſten Tagen des Mai ſtatt

uden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Offene Handelsgeſell

ſchaft Bredt u. Co. in Berlin. Frankfurter Sparbank-Aktien-
geſellſchaft in Frankfurt a. M. Rentier Guſtav Buchwalsky,
früherer Gutspächter von Schnellwalde, Saalfeld.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wie man ſich in gut unterrichteten Kreiſen erzählt, duürſte
ſich demnächſt ein Wechſel in den höheren Verwaltungs-
ſtellen anbahnen, man ſpricht vorerſt von einer Anzahl von
Regierungspräſidenten. (Wir glauben von all' dieſen Ge
rüchten vorläufig gar nichts mehr, bis ſie im Reichsanzeiger
ihre offizielle Beſtätigung gefunden haben. D. Red.)

Poſen. Am hieſigen katholiſchen Mariengymnaſium
iſt der Unterricht in der polniſchen Literatur und der pol-
niſche Aufſatz auf Anordnung der Behörde von heute an
aufgehoben.

Mähriſch-Oſtrau. Geſtern Nachmittag fand ein
Zuſammenſtoß zwiſchen den Streikenden und den Truppen
ſtatt. Die Streikenden griffen an und der Komman-
deur ließ feuern, worauf drei Excedenten todt blie
ben und viele verwundet wurden. Die darauf fol-
gende Verwirrung wurde dazu benutzt, viele Verhaf-
tungen vorzunehmen. Später bedrängten die Excedenten
die Soldaten ſo ſtark, daß Verſtärkung gefordert werden
mußte. Tauſende von Streikenden haben ſich auf dem
Ringplatze verſammelt und nehmen eine drohende Haltung
an. Alle Läden ſind geſchloſſen. Die Bürger fürchten für
ähr Gut u. Blut. Aus den benachbarten Ortſchaften kom-
men Meldungen von Raub und Plünderungen durch her-
umziehende Streikende.

Coburg, 17. April. Die Herzogin von Edinburgh
Hat ſich mit ihrer Tochter Beatrix heute nach Mainz be
zeben, um mit ihrem daſelbſt eintreffenden Gemahl nach
England zurückzureiſen.

Mühriſch-Oſtrau, 17. April. Nach Tauſenden zäh
lende Arbeiterbanden erzwangen geſtern Abend in allen
hieſigen Gruben und Fabriken, die ſich dem Streik noch
aicht angeſchloſſen hatten, die Arbeitseinſtellung. Sodann
zogen die Streikenden nach Witkowitz und nöthigten auch
dort die Arbeiter zum Auſchluß an den Streik, welcher
immer größere Dimenſionen annimmt. Jn die Nordbahn-
5chächte bei Zarubek waren die Aufwiegler eben einge-
drungen, als Militär heranrückte, die Eindringlinge ver-
jagte und die Schächte beſetzte. Nach Witkowitz ſind zwei
Kompagnien Militär abgegangen.

Troppan, 17. April. Oſtrauer Arbeiter überfielen
Abends die Zuckerfabrik Großkunzenoorf und die Celluloſe-
fabrik Ratimau. Sie erzwangen Betriebseinſtellung. Es
wurden zwei Bataillone Jnfanterie aus Krakau requirirt.
Jn Zarubeck, Michalkovietz wurde die ſchon wieder aufge-
nommene Arbeit jetzt aufs Neue wiedereingeſtellt. Bei den
geſtrigen Ausſchreitungen kamen mehrere Verwundungen

vor und wurden etliche Rädelsführer verhaftet.
Münſter i. W., 17. April. Der Biſchof Dingelſtad iſt heute

nach Berlin zur Vorſtellung bei Jhren Majeſtäten dem Kaiſer
und der Kaiſerin abgereiſt.

Hamburg, 17. April. Die Geſammidirektion des Central-
vereins deutſcher Jnduſtrieller iſt a behufs Ueberreichung
einer Adreſſe vom Fürſten Bismarck empfangen worden. Sämmk
liche Herren wurden zum Diner geladen und kehrten erſt Abends
nach Hamburg zurück.

Bremen, 17. April. Anläßlich der Anweſenheit
Sr. Majeſtät des Kaiſers werden autem Vernehmen

Uebrigens wurde in geſtriger Ver

nach auch der Generalfeldmarſchall Graf Moltke, ſowie bie
Staatsſekretäre von Boetticher, von Stephan und Frei-
herr von Maltzahn der Einladung des Senats Folge
geben.

Lübeck, 17. April. Der Streik der Holzarbeiter iſt durch
den Zuzug fremder Arbeiter beendet. tülheim a. Rhein, 17. April. Wegen Lohndifferenzen hat
eine Anzahl Branuergebhilfen die Arbeit eingeſtellt.

Darmſtadt, 17. April. Jhre K. H. die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen iſt mit Sr. K. H. dem Prinzen Waldemar von
Preußen beute Vormittag zu mebhrtägigem Beſuche bei Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich nach Homburg abgereiſt.

Wien, 17. April. Die Nachkonferenzen zum böhmiſchen
Ausgleich ſchloſſen geſtern unter günſtigen Symptomen: zwar
blieb die Hauptfrage, die Aenderung der böhmiſchen Landtags-
wahlordnung, unerledigt, doch wird bezüglich derſelben ſpäter
wohl ein Kompromiß zu Stande kommen. Die Wirkung des
Ausgleichs in Bezug auf die Beſſerung der Beziehungen der
dentſchen Abgeordneten zur Regierung tritt in mannigfachen
Symptomen zu Tage; ſie zeigte ſich auch ſchon in der gegen
wärtigen BudgetDebatte, zumal in dem koncilianten Tone der
deutſchen Depütirten. Der Abgeordnete Carneri, der ſonſt ge-
wöhnlich die Vudgetdebatte mit einem heftigen Sturmangriff
gegen die Regierung eröffnete, führte geſtern eine verſöhnliche
Sprache und konnte nicht umhin, den Ausgleich als einen Schritt
zum Heile des Reiches zu bezeichnen. Die Altczechen ihrerſeits
halten feſt an dem Ausgleiche, und ſo kann deſſen Durchführung
wohl als verbürgt angeſehen werden. Allerdings werden die
Altczechen ihre loyale Haltung mit ihrer Exiſtenz zu bezahlen
baben; das Jungezechenthum benutzt den Ausgleich als Waffe.
zum in demagogiſcher Art den Altczechen Mandat um Mandat
ſu entreißen. Sie haben in dieſer Richtung bereits große Er
olge erzielt und erwarten noch größere Zablreiche Ar-
beiter- Gruppen und Vereine haben für den
erſten Mai Feſtverſammlungen angekündigt,
um für den achtſtündigen Arbeitstag zu demon-
ſtriren; ſeitens der Behörden wird der Abhal-
tung dieſer Verſammlungen kein Hinderniß in
den Weg gelegt.

Brünn, 17. April. Jm Oſtranu-Karwiner Revier
ſowie in Witkowitz iſt der Streik jetzt ein allgemeiner.
Mehrere hundert Mann VJufanterie ſind bereits dort ein-

Bis auf geringe Ausſchreitungen ſind keine er
heblicheren Ruheſtörungen vorgekommen.

Peſt, 37. April. Der „Peſter Lloyd“ enthält eine Korre-
ſpondenz aus Berlin, welche die Meinung engliſcher Blätter:
die Leitung des Dreibundes werde nach dem Rücktritt des Für-
ſten Bismarck auf den Grafen Kalunoky übergehen, zurückweiſt.
Jeder der verbündejen Sta aten habe eigene, vollſtändig ungb-
vie geleitete Jntereſſen, die von den gemeinſamen Intereſſen
nicht ſo loslösbar wären, daß für die leßteren eine gemeinſame
Leitung zuläſſig erſchiene. Auch Fürſt Bismarck habe nie in
nerhalb des Dreibundes die Leitung gehabt. Daß deſſelben
Rath oft eutſcheidend geweſen ſei, ſei eine Folge ſeines Preſtige
geweſen. Die Vorſtellung, daß Oeſterreich- Ungarn jetzt vom
Dreibunde mehr als bisher in Balkauangelegenheiten zu erwar-
ten habe, laſſe gänzlich außer Augen, daß, wie man auch eine
ſolche künſtliche Jntereſſengemeinſchaft konſtruire, die Selbſt
ſtändigkeit OeſterreichUngarns in der Wahrnehmung ſeiner
eigenen Orientintereſſen Einbuße erlitte. Auch zu einer Ver-
ſchlechterung der Beziehungen zu Rußland würde Derartiges
führen und die Friedenschancen vermindern, die ſich auf die
friedlichen Neigungen des ruſſiſchen Kaiſers ſtützten. Deutſch
r Stellung zu Frankreich ginge Deutſchland andererſeits
allein an.Rom, 17. April. Der Papſt empfing heute einige öſter
reichiſche Pilger, welche eine lateiniſche Huldigungsadreſſe über
reichten. Der Papſt antwortete in lateiniſcher Sprache und be-
tonte beſonders die in der letzten Encyk ika entwickelten Lehren.

Cannes, 17. April. Stanley iſt heute Mittag nach
Paris abgereiſt.

London, 17. April. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Fer-
guſſon erklärte, Angeſichts der neuerdings wieder aufgetretenen
Gerüchte habe der portugieſiſche Miniſter des Aeußeren wieder
holt erklärt, daß er keine offizielle Kenntniß von einer Expedition
am Shirefluß habe. Er habe aber für den Fall, daß dieſe Ge
rüchte ſich beſtätigen ſollten, den Rückzug hinter den Ruofluß
angeordnet. Gleichzeitig habe die britiſche Regierung von Nenem
die poſitive Verſicherung erhalten, daß keine neue Aktion von
Behörden gebilligt oder geduldet werden würde, die mit der
engliſch-portugieſiſchen Abmachung nicht vereinbar wäre.

London, 17. April. Unterhaus. Die von dem Kanzler der
Schatzkammer Goſchen eingebrachten Budgetvorſchläge umfaſſen
die Aufhebung des Silberzolles und des Goldzolles, eine Er-
mäßigung des Theezolles um 2 Pence per Pfund, des Zolles
auf Korinthen von 7 Shilling auſ 2 Shilling ver Zentner, eine
Erhöhung der Steuer auf Sprit um 6 Pence per Gallone und
eine Herabſetzung des Briefportos für Jndien und die Kolonien
auf 22 Pence.

Petersburg, 17. April. Das „Journal de St. Petersbourg“
bemerkt, daß gewiſſe auswärtige Zeitungen auf Koſten Rußlands
falſche Nachrichten erfinden und verbreiten, welche geeignet ſind,
die öffentliche Meinung zu beunruhigen, und hebt mit Genug-
thuung und lobend die Proteſte hervor, welche gegen ein ſolches
Treiben ſelbſt in der Preſſe des Weſtens laut werden.

Petersburg, 17. April. Der „Petersburgskija Wedomoſti“
zufolge hat der Reichsrath jüngſt den Geſetzentwurf betreffend
die Reorganiſation der Finanzgrenzwache, welche künftig nur
von i gers befehligt und in 77 Eskadrons eingetheilt wird,
genehmigt.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Paris, 17. April. Die Patric behauptete, in den Berg-

werken und Fabriken in Beſſières agitirten die Pariſer Sozial
revolutionäre heftig für eine gewaltſame Demonſtration am
erſten Mai: es würdeu heimlich Aufrufe vertheilt, die zur
Emente aufreizen. Jn Jvry habe in einer Fahnenfabrik das
ſozialiſtiſche Comité 2000 rothe Fabnen beſtellt, deren Lieferung
die Polizei verhindern dürfte Die Meldung klingt angeſichts
der bisherigen Haltung der Sozialiſtenführer un wahrſcheinlich
und findet hier wenig Glauben.

Paris, 17. April. Der Miniſter des Jnnern, Conſtanus,
hatte geſtern eiue Berothung mit dem Seinepräfekten und dem
Polizeipräfekten über die bevorſtehenden Munizipalwahlen und
die für den 1. Mai zu treffenden Maßregeln. Aus den Devparte
ments ſowie aus Algier werden Vorbereitüngen zu größeren
eher tralionen unter Theilnahme ſozialiſtiſcher Deputirten ge-
meldet.

London, 17. April. Die geſammte Preſſe beſchäftigt
ſich eingehend mit der Arbeiterbewegung, dem Umſich-
greifen der ſozialiſtiſchen Agitation und der überraſchenden

unahme des Einfluſſes der Führer der Sozialiſten. Es
iſt ein Subcomité des Raths der Trades-Unions erwählt
worden zur Organiſirung der Achtſtunden-Demon-
ſtration. Es lehnte die Unterzeichnung des Manifeſtes
des Centralcomitées zur gemeinſamen Aktion mit den
ſozialiſtiſchen Organiſationen ab.

Kiel, 17. April. Se. Hoheit der Herzog Ernſt
Günther trifft Anfang Mai in Gravenſtein ein.

Wilhelmshaven, 17. April. Se. Königl. Hoheit
der Großherzog von Oldenburg traf heute um 10 Uhr
mit Extrazug hier ein, fuhr nach dem Hafen und beſuchte
das Panzerſchiff „Oldenburg“.

Die Affaire Nieter.
Brüſſfel, 17. April. Die liberale Preſſe iſt offenbar

entſchloſſen, die Affaire Nieter, die hier bereits ſtarke Be-
wegung hervorruft, zu einer Kampagne wider die Regierung
auszubeuten, um das Kabinet womöglich zu Fall zu bringen.
Der Beſchluß des Miniſterraths, in die Unterſuchung plötzlich
einzugreifen und Nieter vor den Mi niſicy Devolder cilircm n

vernehmen zu laſſeit, wird von der Oppoſition als Furcht undEinge tändulß der Schwäche, wenn nicht der Mitſchuld ausge

t und thätig verwerthet. Die urſprünglich unwichtige An
gelegenheit wird zur Staats-Affaire aufgebauſcht und ſcheint
größere Dimenſionen und ernſtere Folgen haben zu ſollen, als
z. B. die Candidatur von Pourbai. Bereits wird eine hoch
geſtellte Perſon bezichtigt, die geſtohlenen Staatsdoku-
mente Mondion und der Frau Adam in die Hände geſpielt zu
haben, um ſich in Paris beliebt zu machen. Nieter ſcheint un
ſchuldig und nur vorgeſchoben zu ſein.

(Zur Orientirung der Leſers über den Fall Nieter, der ſehr
wahrſcheinlich noch viel von ſich reden machen dürſte, fügen wir
Nachſtebendes bei:

Der vor mehreren Wochen vielgenannte Nieter, der Günſt
ling des Fürſten von Chimay, des belgiſchen Miniſters des
Auswärtigen, der Direktor im Miniſterium war und ſich zudieſer Stellung vom einfachen Tagesberichterſtatter durch bote

Gunſt emporgearbeitet hatte, verſichert, daß er das ihm
zur Laſt gelegte Verbrechen des Aktendiebſtahls im Miniſte-
rium des Aeußern nicht begangen habe. Herr Nieter
war bekanntlich geflohen und hatte ſich eine Zkitlang in
Paris aufgehalten, wo er die Gaſtfreundſchaft des Malers
Wauters in ſchnöder Weiſe mißbrauchte. Die franzöſiſche Re
gierung verweigerte ſeine Auslieferung und ließ ihn frei umher-
gehen. Da die belgiſchen Behörden ihm indeſſen freies Geleit
zuſagten, falls er ſich dazu entſchlöſſe, ſich vor Gericht über die
ihm Schuld gegebene That zu verantworten, ſo hat er ſich nach
Brüſſel begeben, um, wie er verſichert, den Beweis ſeiner Un
ſchuld zu liefern. Nieter erſchien am 15. vor dem Untkerſuchungs-
richter und gab folgende Erklärung ab: „Jch will keinen Vor-
wand zu einer verlängerten Unterſuchung bieten, verlange die
Löſung, wozu Sie die Mittel haben; ich beſtehe auf meinen
früheren Verhören, bin unſchuldig und will es öffentlich be
weiſen; ich will vor Gericht erſcheinen, meine Vertheidigung
wird Sie auf die Spur der Schuldigen führen. Obſchon er
nur auf drei Tage einen Geleitbrief hat, will Nieter vierzehn
Tage warten. Falls er nicht zum Beweis zugelaſſen werden
ſollke, hat er mit Enthüllungen gedroht, die hochgeſtellten Be
amten ſehr verderblich werden würden. Nieter iſt indeſſen ein
charakterloſer und ſelbſtſüchtiger Streber, der ſich keiner Achtung
erfreut. Man darf daher, ſo lange er die völlig unwiderleg-
lichen Beweiſe nicht erbringt, ihm nicht Glauben ſchenken. Daß
die Regierung, der die Gemeinſchaft mit dieſem Menſchen jetz
ſehr peinlich iſt, nur mit Widerſtreben ſich auf den ganzen Handel
einläßt, erklärt ſich aus dem Umſtande, daß Nieter ihre Geheim-
re e Auf Skandal wird ſie unter allen Umſtänden gefaßt
ein müſſen.

Zur Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten.
Marſeille, 17. April. Beidem heute Vormittag ſtattge-

habten Empfange des Präſidenten Carnot in der Präfektur ſprach
der öſterreichiſche General-Konſul Ritter von Montlang an
der Spitze des Konſular-Korps die Wünſche für das Glüce
und die Wohlfahrt der Regierung der Republik aus. Der
Präſident Carnot dankte hierfür und drückte ſeine Freude
darüber aus, daß die Jntereſſen, welche Marſeille mit dem
Welthandel verbinden, ſich in ſo guter Vertretung befinden.
Der Biſchof von Marſeille, der die Geiſtlichkeit vorſtellte,
ſagte in ſeiner Anſprache, die Geiſtlichkeit bilde durch eine
ſolide religiöſe Erziehung gute Bürger. Die Liebe zu Gott
und die Liebe zum Vaterlande ſeien vereinigt in dem Geiſte
des Klerns. Derſelbe ſpreche ſeine Wünſche für die glück
liche Reiſe des Präſidenten in der theuren Provence aus.
Carnot dankte dem Biſchof und der Geiſtlichkeit.

Tonlou. 17. April. Das italieniſche Geſchwader,
welches zu Ehren des Präſidenten Carnot von dem König
Humbert von Italien hierher entſendet worden, ging geſtern
bei Salins d'Hyères vor Anker, kam heute Vormittag auf
der kleinen Rhede von Toulon an und gab Salutſchüſſe
ab. Dieſelben wurden von dem Fort Couronne erwidert.
Admiral Lovera und ſein Generalſtab ſtatteten ſodann an
Bord des franzöſiſchen Geſchwaders einen Beſuch ab, wel-
cher von franzöſiſcher Seite erwidert wurde. Hierbei wurde
wiederum Salut gefeuert. Am Nachmittag begab ſich der
Admiral an Land und ſtattete den See- und Militärbe-
vollmächtigten Beſuche ab.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchs

Halle [17. April. 182 [18. April. 182

Trotha es. 188Algsleben 4Straußiurt 108 1.05 0,03

Hallisches Stadt- Theater.
Freitag, den 18. April. Beginn 7 Uhr.

209. Vorſtellung. (151. Abonn.- Vorſtellung. Blaue Karten.

Gaſtſpiel von Clara Polscher aus Leibzig-

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach P. Merimè's

Novelle von H. Meilhac und L. Halevy.
Georges Bizet.

leichnamiger
uſik von

w

Dirigent: Muſikdirektor Jopke.

Perſonen:

Carmen 7 SEscamillo, Stierfechter L. Demuth.
iel Lieutenant A. Stierlin.

a []=„J

Don Joſé, Sergeant G. Staeven.
l

oralss, Sergeant J. Pobl.Micasla, ein Bauernmädchen B. Prosky.
Lillas Paſtia, Jnhaber einer Schenke A. Dalwig.
Dancairo, Schmuggler 4 Engelmann.Remendado, gler C. Brinkmann.
Meer Zigennermädchen S. Buttſchardt.

cdercédès, C. Pleſchner.
Soldaten, Straßenjungen, Cigarrenarbeiterinnen,

Zigeuner, Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien, in und bei
Sevilla 1820.

Vorkommende Tänze, arrang. von Hanna RudolphIm 2. Akt: La Granadina.
Jm 4. Akt: a) Sequidilla Manchegos, b) Sevül-

Iana, c) Vinzug der Stierkämpfer.
Carmen: Clara Polscher als Gaſt.

Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

Sonnabend 7 Uhr Die Ehre“ (gelb).
Letzte Abonnements- Vorſtellung.
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Wagren- und Prodnuktenberichte.

Getreide.
Berklin, 17. April. Weizen (mit Ansſchinß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.

loco flau, Termine niedriger, gelündigt 900 Tonnen, Kündigungspreis 193,9
Mk. bez., Loco 180-197 Mk. nach Qumität bez. ELieſerungéqualität 193,5 WMit. bez.,
märk. Mk. frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
und per April- Mai 195,5--191 193 193,5 Mk. bez., per MaiJuni und per Juni-
Juli 193--193,25 192,25 192,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 191--189,25--190
Mk. bez., ver Angnſt- September Mk. bez., per September- Oktober 185,8--184,75
vdit 185,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine rn n 1200
Tounen, Kündigungsrreis 162,5 Mt. bez., Loco 100 166 Mt. nach Dunalität vez., Lie
ferungsqualität 164 Mk bez., ufſ. Mk. ab Boden bez inländiſcher mittel mit
GBeruch Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Wik. bez., per April- Mai 163,75 161,5--163 Mk. bez ver Mai-Inni 161
vis 159--160,5 Pik. bez., per Juni- Juli 160,75--17 9 160,5 Mt. bez., per Jnli- Auguſt
257156--157,5. Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 153--152,25 153,25 k. bez.

erſte per 1000 Kilogr. feine Waare gefragt, große und kleine 135 -200 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſte 138--154 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine auf ſpätere Schichten niedriger,
gelündigzj Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 163--185 Mt. nach
Qualität dez., Lieſerungsqualität 168 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſ. mittel bis
Zuter 168--175 Mk. bez., feiner 176-182 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez.,
Feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Dit. bez., per April- Mai 164164,75-164,25-- 164,5 Mk. bez., per MaiJuni 161,5
Mk. bez., per Juni-Juli 160 Mk. bez., per Juli- Auguſt 150 149,5--149,75M k. bez.,
Per September Oktober 143,5--143 Mk bez., per Oltober- November Mk. bez.

Magdeburg, 17. April Gebr. Hriedeberg.) rank weizen 189 193 Wik.,
Weißweizen Pk., glatter engl. Weizen 180-—187 Mit., MRauhweizen 177 bis
153 Mk., Roggen 1672174 Mk. Chevaliergerſte 200--215 Mk., Landgerſte 190 bis
200 Mik., Haſer 168 180 Wik. für 1000 Kilogr.

Bresklau, 17. April. Roggen per April 169,00 Wik., per April- Mai 169,00
Wik., per JuniJuli 173,00 M.

185,00 188 00,Stettin, 17. April. Weizen malt, loco per April Mai

Pamburg, e7. Aprir. Da mitiege) Geed tet Sankod, perApril 86, 0 per die 86.50 per Sepkemher 83.75 per Dezemker 78,75 Ruhig

Auſterdam April. Cicaer, Java- Kaffee good ordinary 65.75.Rew-Hork, 16. April. (Telegramm). Kaffee ar miio) 19 Rio Nr. 7
low ordinary per Mai 17,07, per Juli 16,77.

Petroleum
Berlin, 17. Ayrik. (Amtl Petroleum, (Raſſinirt. Standard white)

per 100 kg. mit Faß in Poſlen von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündignungspreié
M. Loco er dieſen Monat Vik. Durchſchnittspreis MTermine per April- Mai bez.

Stettin, 37. April Petrolerm, loco 11,70

17.
16

17. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe
ez. u, r,»Hamburg, 17. April. Petroleum Feſt, Standard white loco 6.65

Br., Gd., per Auguſt Tr 7, Br. 6,9b Gd.Antwerpen, 17. April. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum
raſfinirtes, Type weiß, loco 18 bez., 76 Br,, per April 162, Br per Mai
16 Br, per September- Dezember 17 Br., Ruhig

Rew-Yorkt, 16 April (Telegramm). Rafſinirtes Petroleum 702, Abel,
Teſt in NewYork 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd. Rohes Petroleum in
New-f)orf 7,28, do. Pipe line Certificates per Mai 82,75 Feſt.

Spiritus.
Berlin, 17. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Haß (verſieuerter). Termine Eekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 0 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 13,7--53,7 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per März- April bez. Per April- Mai
per Juni-Juli per Juli- Auguſt per Agguſt- September

Spirilns mit 70 M, Verbrauchsabgaben Still, Gekündigt 50,000 Liter
Kundigungépreis, 33,7 M. Loco ohne Faß vez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 33,8--33,6 bez. per April-Wiai 33,8- 33,6 Mai Juni 33,73,5
bez, per Juni-Jnli 33,933,8 bez, per Jnli-Auguſt 34.4-34,3 bez, per Auguſt-Sep
tember 34,7-34,6 bz. per September-Oktober 34.6—31,5 bez

Leipzig. 17. April, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
20 M, Verbiauchéabgabe 54,30 M. nom, mit 70 M. do. 34,30 M. nom.

Nordhauſen, 17. Avril Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt-
weinſabrikanten

Magdeburg, 17. April, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Fet unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 10-54,50 M. desgl,
z i Verbrauchsabgabe 34,50 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gebinde,

3,75 M. ver Ctr., zum

5,40— 6,80 M. per 100
Nordhauſen ?7.

BVerlin, 17. April.
Bauchfleiſch 0.80--1,40 M.
Hammelſleiſch 6,90-1.40 M., Butter 1,80-2.80 M. ver
240-3,80 M.

Nordhaufen, 17. April.
Eier 0.85--0.90 per 1 g.

Berlin, 37. April, (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.76--6,25 M. ver 300 g.

ver 190 kg.

Butter.
Pol.Präſ.e

Eier. Fleif

Butter 1.80 M.,

Kartoffeln.
Rordhanſen 17. April. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,

Liverpool, 17. April.

etalle.
Amſterdam, 17. April. Nachmittags. Bancazinn 54
Frankfurt a. M., 17. April. Hochhaltiges

Kilogr. 131,600 Br, 129,00 G.
Glasgow, 27. April. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 46 sh 2 à. Stetig,
Glasgow, 17.

warrants 46 sh. 6 d.
Hamburg,

Lieſernugt
Leipzig, 17. April.

tract B alle Monate 4,821), M.,
tract B 85200 kg. Tendenz: Behauptet.

NRotterdam, 17.
Lorenz u. Cie. hier.

London, 17. April.
hier. ChiliKupfer 485 per 3 Monat 48

London, 17.
Kupfer 47 Vſirl.,
Queckſilber 9 Lürl.

Leudon, 17. April.

Ap

27. April.
April. (Nachmittag).

Zinn Vanka 54j,, Billiton 542l, l

April.

Muthmaßlicher Umſatz 22060 B. Feſt
Liverpool, 17.

Umſatz 12000 V., davon für Spekulation u. Cxport 3000 B. Stetig, Middl amerik,

anf Zeit. La Plata Conin Umſatz Con

April.

Notirungen von Kammzug

Mittag.

Silberbarrenz Sint 20ſ, Lſirl., Blei engl. 12 Lſiri., ſpan. 12 Lſirk
Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Tie-

Banmwolle und Wolle.
(Telegramm). Banmwolle. (Anfangedericht)

Tagesimport 8000 B.
Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Vaumwolle-

Contract C alle Monate

(Telegramm

43 Lflrl.,

hier. Zinn: Straits 905f,, Auſtral. 96 Lſtrl.487,50, per Juni-Jnli
loco 119-100, per April-Pfai 158,00,

189,60, per

250,00. Pommerſcher Haſer loco 106-167.
Köolnn 17, Ayril.

Mai 20,45, per Juli 20,40, per Nov. 19,35.
der loco 17,75, per Mai 16,35, per Juli 16,05 per Nov. 15,15
loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 77. April.
bis 195,00. Roggen loco

Weizen loco ruhig, holſeiniſcher loco neuer 180,00
ruhig, medlenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher

Sept. Oktober
ver Junr-Juli 158,50, per September-Okt.

183,00. Roggen

Weizen hieſiger loco 20,00, do fremder loco 21,00, per
Roggen hieſiger leco 17,50, frem-

Hafer hieſiger

loco ruhig, 114-124 Haſer und Gerſie ruhig.
Wien, 17. April.

8,03 Gd. 8,08

Gd., 6,37 Br.
Peſt 17. April.

Per Herbſt 1890 7,72 Gd., 7,74 Br. Haſer per Frühjahr 8,45 GOd., 8,47 Br., peHerbſt 5,92 Gd., 5,94 Br. v Jravlet t ver
Paris, 17. April, Nochm. (Anfangsber.) Weizen behauptet, per April 24,40,

per Mai 2450, ver Mai-Auguſt 24,40, per Sept.Dez. 23,75. Roggen
ruhig, per April 16,25, per Sept. D

Br. Aoggen

Weizen

Paris, 17. April, Nachm.
Mai 24,50,24,60,

Am

per p er

Weizen per Mai 2014, per

ez. 14,75.
(Schlußbericht.)

Mai- Auguſt 24,30,
Koggen ruhig, per April 16,50, per Sept.-Dez. 14.75.

ſterdam, 17. April.

Weizen per Frühjahr 8,98 Gd., 9,03 Br., per Herbſi
per Frühjahr 8,65 Gd., 8,70 Br.,

6.75 Gd. 6,80 Vr, Hafer per Frühjahr 8,73 Gd., 8,78 Br., per Herbſt 6,32

loco ruhig, per Frühjahr 8,85 Gd.,

per Sept.-Dez. 23,600.

November 196.
Roggen per Mai 126-133--132, per Juni per Oktober 124 125— 124.

Antwerpen, 17. April.
feſt. Gerſte ruhig.

New-Yortk, 16. April.
Weizen per April 93/,, per Mai 93 per Dez. 93

5ucer.
Magdeburger Börſe,

I. r für greiſbare Wagare.
Mit r Verbrauchéſtener.

Weizen ſeſt. Roggen behauptet. Hafer
Rother Winterweizen] loco 952),.

16, April. 17. April.ff. Brodrafſſinade 28,(0-—28,25 M. 28,00 28,25 M

Brodraffinade u w. W.Gem. Raſſinade II. 26,25-27,25 W 26,25——27,25 V
;Gem. Pfelis I. 26,50 26,75 Mi 25,75 D.
Kriſtallzucker I. 25, 25 We 26,25 M.Kriſlallzucker II. M, M.Wehaſſe Ia u M. M.OWielſſe 1I4 M, h M.Tendenz am 17, April: Feſt.

Ab Stalionen.
B. Ohne BVerbrauchéſteuer.

16. April. 17, Aprik,Granunlated M.Kornz. Rend. 92 16,70 16,75 w. 16,55 16,75 M.
Kornz. Rend. 889 15,75 15, 90 M. 15,75 15,50 M.
Nachpr. Rend. 75 11,50 13,10 M. 11,70--33,256 M.

April Mai 12 25 bez, 12,27 Br, 12,22 G. Juni 12,32 vez, u, G, !12,35 Br,
12,37 12,40 bez, 2 37 G. 12,42 Br, Auguſt 12,45 bez, u, G,
32,47 Br, October 'Oktober- Dezember 12,30 Br, I2,20 G, November-Dezembe?

Tendenz am 17. Avril: Feſt.
II. Termin preiſe ſur Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg.

b frei an Bord Hamburg.

12,27 bez. Januar-März 12,60 Br,
Tendenz: Stetig.

Hamburg, 17Baſis Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per AprilApril.

März 12.57 bez,

Die Aelteſten der
(Nachmittags).

Kanfmannſchaft.

VBr, Piai 12,32. per Auguſt 12,52), per Dezember 12,27 Ruhig.

17. April.7 re Telegramm (Schlußbericht),

April 34,75 per Mai 24,80 ver Mai-Angüſt 35,10 per Oktober Jannar 34 80.
Telegramm

Tobzucker neue Erpute 32,28 Ruhig., Centrifugal Cuba 14,London,

re.
in NewYork ſch

17.

Havre, 17. April.
Ziegler u. Co,) Kafſee

April.

oed
206, per Dezember 99, Ruhig.

[—JJUR— T7T-— T „;7J„Z J„J„J=.J[-=J,,-uonoArrrrm—rcchooonvooonnou

v

ühr 30 Min.

üſſee.
27. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
loß mit 10 Points Baiſſe.

Vorm. 10

flan,

per Herbſt

8.87 Br.,

Weizen behauptet, per April

Gekreidefracht 2.

Juli12,47 Br, September

diüben- Rohzucker J. Produkt
12.27

Rohzucker 8Behauptet loco 4150 à 22, erner Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver

Vavazucker 15,25 Feſt, KRüdev-

(Telegramm von Peimann
average Santos per Man 108, per September

de

1900 kg. Palmkernſchrot 100--200 M. für 1000 kg.
amburg, 17. April. Schwefelſ. Ammoniak 26-- 27, M. für 100 kg,
Hamburg, 17. April. Salpeter, roh. Chili 7,80--7,20 M., raff. Chili

Stettin,

BVerlin, 17. April. (Amtl.).
Gekündigt LCentuer,

Breslau, 17
Köln,

waris, 77.Mai 69, per Mai- Auguſt 69,
Leipzig,

B., r M. bz.
Hamburg,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen,
ſaatkuchen 115--118 M. für 1600
nach Qual. Ravpskuchen

Dele, Oetſagaten.

Avril.

17. April. Rüböl loco 73,
April. (Telegramm).

Rüböl:7. April. per
Futterſtofſe und Düngemittel.

Palmkuchen, deutſche 110 M.,
ſür 1000 kg. Baumwolle

April.
deutſche,

16,

125- 130 M.

14 16 M., Kali-Salpeter M.7 Hamburg, 17.

Mark.

April.

Futter ſt

Düngſtoffe.

oſſe.
190--155 M.

kg. Erdnußkuchen 135-- 165 M. ſür
für 1000 kg.

Breslau, :7 April. Spirjtus per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben ver April 5230 do. do, ver MaiJuni 32,60 do, do. per Aug.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,60
April. Spiritus Feſt,

Konſfumſtener 53,20, mit 70 M, Konſumſteuer 33,50 per
Mark 33,40.

Poſen, 17. April Spiritus loco
Faß, 76er 32,760, Still,

Hamburg. 17. April, Spiritus Ruhig, per April-Mai 25,50 Br MaiJuni 21,75
Br., per Juni- Juli 22,78 Br, per Anguſt-Sept. 23,60 Br,

en. Fettwagren.
dübölper 100 kg. mit Faß. Termine höher.

Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per diefen Monat 68,4--67,8 bez, April-Mai 68,4 60,8 bz. per
per MaiJuni per Sevetember-Oktober 56,4-56,2 be

Rüböl per April. 71,Hamburg, 57. April. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 69, P
69,10 per Oktober 60,10

tüböl

loco

Gnanuo, ſtickſtoffh. 19--22 M.,, do,
phosphorh. 65--75 l 15-13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 10,50 12 M., do
55-—65 6,50 8 M. Fleiſch und Fiſchmehl 16—1d M., Kno

Magdeburg, 17. April. Rapskuchen 166 kg M
Leipzig, 17, April. Rapskuchen per 1060 kg netto 13,5

Berlin, 17. April.
Speiſebohnen, weiſte, 20—40 M., Linſen 28--6 per 106 kg.

17. April. (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco matt Termine ſtill,
110--115 M. nach Qualität

per April-Mai 08,75 bez., per MaiJuni 108,75
z,, per Juli- Auguſt

Berlin,
Gekündigt t. Kündigungspreis M.
per dieſen Monat M.,bez, ver Jnni-Juli 109,25 be

Hülſenfrüchte-
(Pol.Präſ.).

Loco

Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M.

Oktober 213,75 bez., per Oktober- November 114,75,
Erbſen per 1000 kg. Kochwagre

nach Qualitöät.
Wien, 17. April. Mals per

Juli-Auguſt 5,21 Gd. 5,26 Br.

inkl.

1 22,00,--22,75 W. bez, do. ſeine
ir. 9 1 M. höher re Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 17. April. (Arntlich).
Sack. Termine
Primo- Qualität oco M.,M., per April Mai M. bez

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg
Gekündigt Sac.

M. nach Qualität,
M. bez., per Februar März M.

Halle, 17. April.

April. 8achmittageé.

Marken

geſchäftslos.

Kündigungépreis
ver dieſen

Stroh.
(Strohpreiſe.)

Gekündigt

Gekündigt
per dieſen Monat M.,

brutto inkl. Sack.

170--200 M.,

MaiJuni 6,07

22.6

(Schlußbericht.)
April 53,50 per Mai 53,60 ver Mai- Auguſt 53,75 per Septe

Neweyſork, 16. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 85

Nr.

Monat G

wen Sack.

ehl.
Der lin, 17. April. Amtl.) Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg brutto
Sack. Termine Niedriger.

M., per dieſen Monat 22,6 per April- Mai
Juni-Juli 22,3 per September- Oktober

Parise, 17.

ver

0 und 1
Kartoffelmehl per

M.

Hen.
Langes Roggenſtroh von 3,00-—3,25 M.

v Centner. MaſchinenRoggenſtroh 2,25-—8,56 M., Hieſiges Wieſenhen 3,25 bis

Faß mit 50 Mark
April-Mai

ohne Faß, (50er) 52,40 do. loco ohne

ohne

September Otoder 61,

t.

Kuhig per
September Dezember 66 75

200 kg. netto ohne Faß loco 68, M.,

Leinkuchen

chenmehle 11.50--14,06

ö, 14.50 M.

110,5 bez,

Futterwaare 166 162 Mi

Od.,

ReweYork, 16. April. (Telegramm). Wiaie (New) 43,

Kündigungspreis
MaiJuni 22,3 bez.

Mehl behauptet ver
ber Dezeinber d3,76.

22,75--24,00 M. der

100 Ag brutto inkl.
Sack. Kündigungspreie M.

Durchſchnittepreie

Termine geſchäſtslos
Prima- Qualität loco

bez., Durchſchn ttépreie

27,00

mit 70
am

April

April 68,50, per

1000 Xg je
160 M. für

flott.

11 Ka

per September

6.12 Br.

per

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 37. April. Weizenmehl Nr. 00 26,25--24,75 Nr. 0 24,5

23,50 bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Rohgenmehl r. 90 und j Summa:

gewicht.
57— 58 M.,

VorhandelPfund Fleiſch gewicht.

Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I.
bis 54 Pfg. II. 40--45 Pfg.

Bamberg, 16. April.
ſchwere Gangochſen 700— 900 Mk., mittlere 700--750 Mk.

Mk., 2j. 200--240 Mk.

16. LBeſte

alben 1.
eper Kuuen 1.

ewicht
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1482 St

Das Schlachtgewicht
Auftrieb dieſer Woche

2986 Schlachtthiere.
Nordhauſen,

bei ſchwacher Zufuhr das Paar
werden hier je nach Qualität der

und i „2 Uhr.

O oll.

Steinbruch,
13. April

ein

von 47--48 Kr.,

Berlin,

Schw
11

Stiere j. 100 120
Hamburg-Altona,

Schafviehh.
57—-60 Mk., geringere Waare 11--54
75 Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45

Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare
Ferkel 57-—58 Mk. und Sauen 82—865 Mk. die 1

r mit ungeführ 100 Stu
lachtföhiach h

s Ochſen, 38 Küle gut
iſe p. 100 Pfd. für OchſenPreiſe V rer

n
ewi
eben

Plauen

lben, 32

n Leben Ka lht D. Salagitgeicht
5 Lebendgewicht M. achtgewicht.i. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

c Schlachtvieh. Anmerkung
wird mit Talgnieren berechnet. Wegen

79 Schafe, 1110 Schweine, in

Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
erkel mit 30-32 Mk. bezahlt. Fette Schweins
entner mit 56—62 Mk. bei 20 Tara bezahlt

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Hauliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: J. iFeuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachvezeichneten; Martin

Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Lonis Lehmann für der
Handels, Börſen- und r ſämmtlich zu

Sprechſtnude der Redaktion

Zf.

Qual.
wicht, 68 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgew

M. Lebendgewicht
M. Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht, 3.

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M.

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual.
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.

2. Qual. 60 M. Lebendgew.

Qual.

t. Der

Schweinehandel ziemlich
Mk., Mitielwaare Mk,
Der Kälberhandel flott.

7 April.16.

Bullen,

ebenſo,

348

Stand von 142,241
alte ſchwere Wagre von 45--47 Kr.,
von 49-20 Kr., leichte von 47- 49, Kr., Vauernwaare, ſchwere von 4

leichte von 47—-48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 47--48 Kr. mittelſchwere von
47—48 r. leichte von 46--47 Kr.

14. April. Städtiſcher
4157 Rinder, 9966 Schweine, 1464 Kälber, 19,647 Hammel.
Vorhandel gla Markt

53--55 M., III 50-52 M., IV 45-48 M.
eine I. 89-660 M., kleine

54——6 M. die 100 Pfd. mit 20 Tara., Bakonier,
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach re

eſtaltete ſich Kälberhandel glatt.
Hammel bei weichenden Preiſen n

r 1 Pfund Fleiſch
uftrieb 321 Stück

Preis von 50--85 Pf
Der heutige Viehmarkt wa

Rindern, Stück Schafen und Löäuferſchweinen betrieben. Gute
Waare war geſucht und wurde dei Rindern der Centner Lebendgewicht mit
36 M. bezahlt, das Paar ſchöner Ochſen bis auf 780 M.

Leipziger Ceutral-Schlachtviehmärkt, 17. April. Auſtrieb: 8
(Geſchäſtsg. mittelm.) 554 Kälber,

266 Schaſvieh, (Geſchäftsg. Gut.) 546 Schweine davon 546 Landſchweine un
Bakonier (Bei 20 kg Taraſ. (Geſchäftsg.
Qual. M. Lebendgewicht, 65 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
(0 M. Schlachtgewicht, 3. Qnal. M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewi
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 2 Qual.

ewicht 57 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M. Schlachtd Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. v.
icht 54 M. Schlachtgewich?.

62 M. Schlachtgewicht, 2. Quos

bei Rindern
Rinder, 749 Kälber,

17. April.

Viehmärkte.
15. April. Das Geſchäft iſt

143,457 Stück. Am 14. April wurden

Central-Viehhof.

wird ganz geräumt.
ausgeſuchte Poſten

Apri

das Pfd

Flau.)

Qual. M.

ual. 64
M.

akonier 1.

z Eifenbahn-Stamm- nud Stamm z Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. [9

»li othaer Grunder, III.Berliner Börse vom I7. April, Privritäts-Actten. Zf. v rückz. 1900 3 98, 90dzDividende 1859. Böhm. Nordbahn Gold 4 101,00B Mi do. 1I110 a 98, 10v3Prenßiſche und deutſche Fonds. Aachen-Piaſtricht 75,506) Dux-Vodinbach II. 6 (90,70 d Mein ger 400 Pr. Pföbr. 4 1132, 0 v
Deutſche Reichs Anleihe 4 1107.2 d a v x d an Sag oid s w. ine do 101 50d Galiz. Carl-Ludwigebahn 82,60 d DuyxPrag, Gold 5 1I107, 40 Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,50 GPrend conſol. Sigats-Anteihe 4 106., 40 Gollharddahn 166, 90B Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 85, 7 5etwo dz B o. 111, 100 6 I06,00

do. S do mihete MainzLudwigéhaſen 120. vo S KaſchauOderberg s do. Vu. VI, 100 5 106 00Erenß. Staats Anl. v. 1868 10) e V Marienburg-Mlawka 65, 106 do. do. Gold 4 98,30B do. 115 114, 750de von 18560, 67 63 2 14 do. do. St. Pr. Il 25 Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 82, 40 G do. 90 4 1100, 6064 Gdo. Staats Sch.Sch. zül (160, 10B Mecklend Friedr. Frauzb. 168. do. do. von 1871 s 7 Preuß. Centralbodenecr. V
do. Prämien-kinleibe v 167 00 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 87, 80B do. do. Erxg.-Ne 3 80, 3eetwdz rückz. U 6
verliner 6 118, 90dz do. B. (Elveihal) T 7 Oeſterreich. Nordweſibahn 5 192, 40 b do. 116 edo 112. o Oeſterreichiſche Staatsbahn 91,75 do. do. n. R. 5 90, 10 do. 100 t 27, 46003 Gdo a do. Süldbahn i 82,55 do. do. Gold s los, 410B do. 100 i obKur und Reumörkiſhe 3 i Oſtpreußiſche Südbahn 95,25 Oeſterreich. Südbahn 3 64,60 Preuß. Hyp.Br. 120 16do. neue zu 100,0d5 do. do. St.-Pr. I116 400 do. do. 5 los3, 56B do. 110 6 1105 906Landſch. Central n Rufſ. Staatsbahn gar. 125, d Reichenberg-Pardub. Gold 5 loäs, 750 do. 100 4 1101,7065de, do 4 8i/g 900; do. Südweſitbahn gar. 173,709 Ungar. Viordoſtvahn gar. 6 26, 46etwdz G do, 106 95, 50 be e. 9 Saalbahn Ob B do. do. old s 102, Silddentſche Vodencr, 4 1190, d0Z. Oß preußiſche 9 e 20 w Ja iel do. Ofbahn 4. Em. 7 SPommerſche 354 99, 80d We ä veiniarGera 28,7 CharkowAzow gar. s nudvo 7ge nen 101,400 do. do. St.- Pr. 97,9961 Große bin Sigateb. gar. 3 J iſtrielle Geſellſchaften,

h 6 Werrabahn (91, 600 JwangorodDeontbrowo gar, 41/2 99,50 dz B Zinefuß 400.do. do. 3 88, 60 d V Jete v /2 oSüchſiſche ne C Dividende „1859Schießſhe, alllandſg. i ez-Kworoneſch gar. I 7 Anhalter Maſchinenb. A. 7 110,50r n Deutſche EiſenbaduPrioritäcoe t er. e eal in tiise i d Oblinationen. e e n enS Kur und ſe3,50 Verg-Mürk. 111. A. B. C. So loo, 100 u Sudwelvahnen (gar.) 22. 10220dz uz enwurtige ne e V. 55 e v 17 n ai 103 do. Vil. 101/30 rſchanWirner II. s 10i 70 v er Lherlez Sarhie do. Fil. 5 ſie s Geithardbahn IV. s l194; i

z e 103, 40 do. I. 4 2r e do „Nordbahn o. 300 Vank Höpoth. u. Creditb.klctien. d e henen 2 eVraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Anhalter b7er Zinſen à 40/0 v. ausgen dieichsbank 4 Kette, El a f.-Geſ. 277 ob
u t 722 er Morl n 4 t o Dividendeyts809 görtteterſe Le abrit 99.00Cöln.Mind. Prämien-Anl. 51 140, 70d BerlinSörlih B. S Berliner Handels Geſ. 12 160, 408; Leopold shall, chem. Fabr. 6 90, 60dz O

Sächſiſche Renie 3 (93, 90d, G BerlinHamdürg III., 4 o 30d Vraunſchid. Haun. Hhpoth o Magdebntger Ang. Gas e o. hBezlinVogodam Manded. a. 190,90 Darmſtädter VBant vor. v 167] 400 Magdeburger Vanbant i 176, o

Ansländifche Fonds Berlin Siecin u fin v 9-0 20 n S n 3 gerw 7 e )eutſche Genolſenſch.-Bant 8 129, d äuſer Tapetenfabri 7 131,50S v. 188183 Vreſzan Schweipn Kreis II. S Dioconie Geſelſa e 14 218 e Staßſurt, chem. Fabrit 135 75
Teßerrelch Silberrente i p. Fr. Hresdner Bant 11 147, Sudenburger Maſch-Fabr. 20 68, 000do. Bvopierrente in z6 Joo in Prind v. 187 3 ſons00 Gothaer Grunderedildant 85, v d Zeitzer Maſchinenfabrit 20 263,500la C rein ener Le o. e 40 60 E. 93, o bzeſt eipziger Credit- Anſtalt 12 202, 10dzn ehe e 5 e Wiägdeburger Bankverein s 114. Vergwerks und Hüttengefellſchaften.320. do s v o l II. do. Privatbant 52/3117,00 G Anhalter Kohlenwerke 8 1119,09bde: be e e dagdeb.Halberſt. 1865 ne Maklerbant 9 117,606 Bochum. Gußſiahl 12i/ i borde d e d da Rationalbant f. O. etOnſtiſche conſ. n. v. 1875 e re pa. J. iel so Delterreich. Credit r Donnersmarchhütte 4 79. dvo ouew. iul. 1877 s r 4 3 90 z Prenß. BVodencredit- Bank 61/2 121, 00 O Dortm. Union St. Pr. La. A.] 3 s9, 606do. cConſf Anl. 1880 4 85, es d h 3 do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener i s edo. do. 1884 15 artig gihet Pr. et i 400/0 E. 10 16, odetwdy V arpener Bergwerke 6 197. tebz G

de. NicolaiObl. 4 98, 400 Ober ſchleſiſche a [101,80d) Hyvoth.Bant 62122, o örder Hütten o 31,600do. T. Orient- in. 5 69. 20B do. Ia. R 31/399. 506 eichebant 138, 40b G önigs und Laurahütte 6 U 186. 60dzdo. Präm.-Aul. v. 1864 5 160, 200 do t 306 Sächſiſche Banr 5 113,60 Lauchhammer rigder o. i866 ſis0 ve: V v. 1879 i 77 Weimariſche Bank 5243 102, co t Magdeburger 9 234,7664 D

r r e e en e erf miebec, montanchekte rPfandbrieſe 86, 75 die Aber. ſende 7 KShpothekenCertificate. Sächſ. Bußſtayt 12Ann an. Staats Rente 6 103,75 d G o. do ij, 4 I10t, 300) z Sücht-Thür. t 9 66, 50o. do. fund. s et 800) Rheinifche II. i Anhalter Landesbant 01,500 F St Br. 9 is6,e en. m 633 h e u7 o. o. 1862, 64. eutſche Grundſchuld-Bant 4 1101, 60bz Oe. en. o. do. Ko, r. do. an 88, tod Vankdisconto indo Sold. Nu Saalbahn 3 Deutſche Hyp.Bt. Berlin Amſterdam 21/9 4 Londecbiſhe cher 37 200 Thüringer VI. ne v. l110,760 verlin Vaede e e t WeimarGeraey 4 do. 4 101 30dz do. Lombard i S etereburg„25 d G Werrabahn Gothaer Prämien I. Abth. 3/2113,60 do. Brivatdise.] 27/6 Wiendo. zie los 209 Bruer 1r

GebauerSchwetichke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Halle.
orm. i Uhr und Nachm. zwiſchen ha

Die Expedition, (nſeratenannahme und Geſchäftsangelegen
heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100

für 100

I 60- 65 1gt
47-—50 pt.

ewichtCrehvie und 16 Kälber, Prei
geringere 560-600 V

vie

amme 2
r

00 Pfd.

(Central-Viehmarkt).
olſteiniſche Rinder 69--72
ik, die 100 Pfd., holſt. Ma

unverändert.

3,80 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 8,25-3,50 M., Kleehen 8,60 610
Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berklin, 17. prt (Pol.Präſ.) Kichtſtroh 7,30- 7,50 Mt., Heu
F

April. Stroh 6,00-,5,50 M., Hen, 6,00 6,25 Wr,

Rindſieiſch, v, der Keule, t,009--1,60 M.,
chweinefleiſch 1,20-—1.50 M., Kalbfleiſch 1.00-—180 M.

Eier 60 Slüd

Eßbutter 2,00-2,40 M,

Silber in Barren per

g

ril. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Silber in Varren ſür 1 kg 129,55 B., 129.05- G.,
der Herren M. H.

Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Zinn
89

Kiew or!, 16. April. Zinn Siraits 20,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Collnes

um Verkauf ſtanden
ei Rindern war de

561.
Pfund Fleif

auch darüber

I

r

Pf

I 46 58 uäumt. Geringe
beſte Lämmer

das

Lebendgewicht

M. Lebendgewicht M.

Schlachtgew.,
Qual.

V. Wilhelm Anthouyf

Dollar per St.Ducaten per St.Jmperiale per St.Napoleonsd'or per St.
Sonvereigus per St.Engliſche Banknoten per Lſtr.
Wo Banknoten

eſterr. Banknoten
ver 100 Fres.

ver 100 gl.
do. Silhercouy. (Berl. einlösb.)

Ruſ). Banknoten per 100 9i6

Schlachtgee
acht

3. Qual. M.
M. Lebendgew.

3. Qual
M. Lebend

Umrechnungs-Conurſe:
t

Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſr. M

Wechfel.
Z.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 i 168, 86do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 30London 1 Lſir. 8 T. 3 (30, 369
do. 1 Lſtr. 9 M. 3 120, 265 vParis 100 Fres. 8 T. 3 80, 956do. 100 2 D. 3 80 60Petersburg 100 S.-R. 3 W. 61/0 222, ob

do. 100 S.-R. 8 M. 51 220, 40dd
Wien Oeſt. W. 100 r 8 T. 4170, 90 d
do. do. 100 Fl. .2 M. 4 170, 2061
Gold, Silber und Papiergeld,

Cours in Mark.

Lſtrl

Vorrath
458 Slück aufge

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1635 Stüc. Es verblieb demnach am 18-
Stück Borſtenvieh. Wir notiren:

junge ungar. ſchwere von 50--52 Kr., mittlered n i nittt,
Ungariſche

Stück

handel
ittelw

ür Politib

ollünd. 170

Leipziger Börse v. 17. April,

4

f.Vier W Landw. 8 e 6
redit Verein 31ECreditbr. des Sächſ. Landw. n

Credik- Verein 3 99,600Schuldſch. d. Pansf. Gewkſqh.
v. 59 67 (cv,) 4 101,76P

do. von 1875 (cv,) 4 101 709
do. von 1882 4 101,76do. von 1879 101 76

Altenburg Zeitz 4 185,00 GAuſſigTeplitz 4 116,00
Leipziger Bank do. 62 z 00 4 134,609;de Disc.-Geſ. 0

do, Credit- u. Sparbank 4 133,78 d
Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 100, 200
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88 a 134, 60 P
Leipz. Malzfabr. Schkeudttz

Div. 86/87 112 hThür. Gasgeſ. Leipz. St.tl. à 168, 0P
Zucerraſſinerie Halle

Div. 87/88 4 144, 000
Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102, 00
Buſchtiehrader do. v. 72 5 90,76 O
GrazKöflacher do. v. 72 87, 90 P
PragTurnauer do. b 93,0
Dörſtewitz-Rattm. Br. J. A. 4 75, PZeiter Par.- n. Solar.-Fasr.

Div 88 4 98,60
Mandfelder Kupe co. 710, 90
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